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Blick in die Boxengassen 
Motorsport in der Krise? 
2021 zog die Formel 1 in Austin/Texas mehr als 140.000 Fans an. 
In der Sportwagen-Langstrecken-WM drängeln sich die Hersteller, 
die neue Rallyeweltmeisterschaft driftet spektakulär in die 
Öffentlichkeit, die GT-Meisterschaften blühen weiter auf. Nein, 
um den Profisport brauchen wir Hobby-Motorsportler uns 
eigentlich keine Sorgen machen. 

Sorgen plagen uns dagegen im Sport, den wir aus Spaß an der 
Freude und für uns betreiben. Vom Slalom über den Berg zur 
Rundstrecke, von der Rallye bis zum MotoCross brauchen wir 
Geräte, die bezahlbar sind, Strecken, die befahrbar sind, 
Einsatzkosten, die uns nicht die Luft abschnüren. Reglements 
müssen so gestaltet werden, daß weder technische Regeln noch 
das Drumherum unnötig die Preise in die Höhe treiben. 
Motorsport ist Wettbewerb und leider bestimmt das Budget auch 
im Breitensport die Erfolgsaussichten. Hier hilft nur ein 
beständiges Nachjustieren der Regeln, wenn der Aufwand von 
einigen Vermögenden in die Höhe geschraubt wird. Und dazu 
gehört, daß diejenigen, die Regeln setzen, sich mit denen 
austauschen, die ihren Sport darunter betreiben. 

Unwichtig aber skurril wirkt beispielsweise in diesem 
Zusammenhang die Anweisung, im Freien auf der Startaufstellung 
FFP2-Masken zu tragen, auch wenn die Pandemie-Zahlen niedrig 
sind und die Abstände gewahrt werden. Ich fühlte mich äußerst 
unwohl, das Masken-Tragen über Lautsprecher zu fordern, mußte 
aber einer Regel folgen, die aus tiefsten Pandemie-Zeiten 
stammte. Mobilität und Energie im Umbruch, eine Medienwelt 
regiert den Sport und die Pandemie verschlingt den Planeten. 

 

 

Zwei Jahre mit den Hufen scharren, zwei Jahre Einschränkungen – 
fast scheint es, die Zwangslähmungen und die gewaltigen 
Transformationen hätten ungeahnte neue Kräfte hervorgerufen, 
neue Kreativität und Ideenreichtum gezündet. Quer durch den 
Motorsport blühen frische Triebe wie SimRacing, ADAC Racing 
Weekend, DTC oder die Suche nach dem Super-Hero („Team 
Deutschland“). Klar ist bei vielen neuen Initiativen ein 
kommerzieller Erfolg ein wesentlicher Treiber, aber ohne Heros 
gibt es keinen Nachwuchs. Und neue Motorsport-Ideen müssen 
dem Kunden schmecken, eine neue Generation von Fans ist in 
einem ganz anderen Umfeld aufgewachsen. 

Ein attraktiver und globaler Motorsport schafft die Bühne, die 
auch der Amateur und Hobby-Sportler anstrebt. Ein bunter Strauß 
neuer Ideen ist dafür eine hervorragende Startposition. Wir sind 
im MSC mitten im Geschehen, sowohl als Veranstalter, 
Mitgestalter in nationalen und internationalen Gremien, als Fahrer 
und Sportwarte, als Fans und Vereinskameraden. Jetzt ging also 
auch unser neues Sport- und Übungsgelände am Clubhaus in 
Betrieb und eröffnet viele Möglichkeiten. Alle Vereinsmitglieder 
sind eingeladen, mit Kreativität und cleveren Ideen, die Zukunft 
des MSC mitzugestalten; die Basis dafür ist geschaffen. 
Nachhaltigkeit und Vielfalt, soziale Verantwortung und 
gemeinsame Ziele bestimmen unser Zusammenleben. Die 
Pandemie hat uns nicht besiegt, der Gemeinsinn bestimmt auch 
heute immer noch meinen Blick aus der Boxengasse. 

Herzlichst Euer Kafi 

 

 

  



 
 

 

 

Der Vorstand hat das Wort… 
Das Vereinsjahr 2021 mit unglaublichen Ereignissen 
 
Großartige Veranstaltungen, stetig steigende 
Mitgliederzahlen, hervorragender Sport, erfolgreiche 
Motorsportler und in diesem Jahr das Mammutprojekt 
„Multifunktionsanlage“ in Erweiterung unseres 
Motorsportgeländes in der Dörnigstraße. Darauf bin ich 
unglaublich Stolz, vor allem wenn ich mit Vorfreude daran 
denke, dass wir im Jahr 2022 bereits unser 50 jähriges 
Bestehen feiern dürfen. 
Nach der 39. Ausgabe des 
Zündfunken für die Jahre 2016-
2020 freut es mich um so mehr, 
dass es auch beim 
ZÜNDFUNKEN ein kleines 
Jubiläum gibt. Für das Jahr 2021 
gibt es die 40. Ausgabe unserer 
beliebten Clubzeitschrift! Vielen 
Dank an den Schreibeinsatz 
unserer aktiven Mitglieder und 
an dieser Stelle vor allem bei 
Mareike, die es auch in diesem 
Jahr geschafft hat den 2021er 
Zündfunken auf die Beine zu 
stellen. Einen positiven Effekt 
hatte die Verschiebung unserer 
Mitgliederversammlung, Kafi 
und ich konnten Mareike noch 
ein paar Wochen mit dem 
Abgabetermin unserer Berichte 
besänftigen. Sorry an dieser Stelle nochmal für die späte 
Abgabe. 
Lasst uns gemeinsam das 49. Vereinsjahr Revue passieren. 
Hauptaugenmerk galt natürlich dem Neubau unserer Sport-
Multifunktionsanlage. Bevor die Baumaschinen anrücken 
konnten waren noch einige nervenaufreibende Planungen 

mit Verwaltungsbehörden und sonstigen notwendigen 
Vorgaben zu erfüllen, bis endlich die Baugenehmigung 

vorlag. Darüber hinaus mussten wir ein 
Schallschutzgutachten beauftragen als Voraussetzung damit 
wir die erforderliche Genehmigung nach dem 
Bundesemissionschutzgesetzt für den Sportbetrieb 
bekamen. Eine weitere Vorgabe war das Thema der 
Entwässerung für die Fläche. Dies konnten wir mit 
Absprache der Verwaltungsbehörden umsetzen und auch 
dieser Genehmigung wurde ausgestellt. Bereits am 1. 

Dezember 2020 rückten die 
Bagger an. Wir veranstalteten 
viele notwendige 
Arbeitseinsätze durch unsere 
Mitglieder bei denen wurden 
Stromkabel verlegt, 
Flutlichtmasten aufgestellt, 
Technikraum für die Jugendkart 
ausgebaut, ebenso die Gebäude 
für Zeitnehmer, Sprecher, 
Schiedsgericht usw., Wände 
gestrichen und vieles mehr. 
Nach diversen LKW Ladungen 
voller Schutt, Erde und 
Mutterboden für den 
notwendigen verdichteten 
Unterbau für die später 
asphaltierten Fläche wurden 880 
Tonnen !! Mineralbeton und 
Recyclingmarterial eingebaut, 

zuvor musste der Aushub abgetragen, weggefahren und 
entsorgt werden. Am 18. Mai war es soweit, die 
Asphaltiermaschine rückte an. Knapp 2.000 qm Bodenbelag 
wurden aufgetragen und 23 LKW Ladungen voll heißem Teer 
insgesamt 85 Tonnen Asphalttragschicht wurden in die 
Dörnigstraße gekarrt, eingebaut und planeben abgewalzt. 
Dann hieß es erst mal abwarten und geduldig sein, immerhin 
musste der Platz mindestens 24 Stunden auskühlen, bis er 
betreten werden durfte. Am 21. Mai konnte ich dann mit 
dem Fahrrad die erste Proberunde drehen. Der MSC 
Weingarten hat sich durch die neue Multifunktionsanlage 
zukunftsfähig aufgestellt und kann guter Dinge auf die vielen 
Projekte schauen, die in den Köpfen rum schwirren. Sei es 
ein Schüler-Fahrradturnier, Inlinerabende, Padelac 
Sicherheitstrainings, des weiteren planen wir uns intensiv 
mit dem Thema Inklusion für Menschen mit Behinderungen 
zu beschäftigen. Auf Grund der leider immer noch 
bestehenden Corona Pandemie mussten wir unsere 
geplante Einweihung des Geländes von 2021 auf 2022 
verschieben. Aber! Aufgeschoben ist nicht aufgehoben! Ich 
möchte es an dieser Stelle natürlich auf keinen Fall 
versäumen mich bei allen fleißigen Mitgliedern zu bedanken, 
die den MSC mit Ihrer Arbeitskraft an den Arbeitseinsätzen 
unterstützt haben!!! Ebenso natürlich bei den Mitgliedern, 



 
 

 

 

Freunden und Gönnern des Vereins, die sich an unserer 
freiwilligen Bausteinaktion beteiligt haben und mit ihrer 
finanziellen Unterstützung entscheidend zur Realisierung 
beigetragen und mitgeholfen haben, vielen, vielen 
herzlichen Dank dafür!!! 
Was die Veranstaltungen betrifft, mussten wir auf Grund der 
Pandemie immer noch mit angezogener Handbremse 
fahren. Natürlich wurden alle Termine entsprechend 
geplant. Dann aber leider teilweise abgesagt oder 
verschoben. So z.B. unsere geplante Neuauflage der ADAC 
Rallye Nordbaden 2.0 auf dem Areal des Hockenheimrings. 
Bei dieser Rallye35 die wir gemeinsam mit dem ADAC 
Nordbaden und dem MSC Brehmen geplant haben, sollen 
insgesamt sechs Wertungsprüfungen auf drei verschiedenen 
Strecken durchgeführt werden. Diese Veranstaltung war 
ursprünglich für Februar 2020 geplant, dann auf 2021 
verschoben, danach auf 2022 verschoben. Wir hoffen 2023 
ENDLICH damit durchstarten zu können. 
Ähnlich ging es unserem Automobilslalom der traditionell 
am Ostermontag auf dem Hockenheimring stattfindet. Auch 
dieser wurde von der Orgamannschaft mit Mario Leo, 
Christopher Gruber und Mareike Fabry geplant, allerdings 
konnte auch in diesem Jahr die Verabredung mit dem 
„Osterhasen“ nicht wie geplant stattfinden. Die 
Beschränkungen, Bestimmungen usw. haben es leider nicht 
zugelassen eine Veranstaltung in einem vernünftigen 
Rahmen durchzuführen. So hieß es auch an Ostern noch 
„Zwangspause“.  
Durch die Tatsache das der Porsche Sports Cup durch den 
DMSB als Profisport eingestuft wurde, konnte die Saison wie 
geplant mit sechs Veranstaltungen durchgeführt werden. 
Somit führte uns die PSC Reise von Hockenheim an den 
Nürburgring, in den Osten Deutschlands an den Lausitzring 
und nach Oschersleben. Natürlich durfte auch die Reise an 
den Red Bull Ring nach Österreich und noch ein zweites mal 
-als Finale- auf dem Hockenheimring nicht fehlen. 
Die Jugendkartleitung Marleen und Patrick konnten nach der 
Fertigstellung unseres Platzes den Trainingsbetrieb auf dem 
neuen Gelände starten und waren natürlich begeistert. Den 
Heimlauf zur nordbadischen ADAC Jugendkartslalom 
Meisterschaft mussten wir von April auf Ende August 
verschieben. Von den nordbadischen Kollegen aus den 
verschiedenen Vereinen haben wir ausschließlich positives 
Feedback zu unserer Anlage bekommen, was uns und vor 
allem mich natürlich sehr stolz macht. Es zeigt uns, dass wir 
mit der Entscheidung bzw. der Investition in eine neue 
Platzanlage alles richtig gemacht haben. Wenn man sich im 
Moment den Zustand des Festplatzes der Gemeinde ansieht, 
der über 25 Jahre „Heimat“ unserer Kartfahrer war, können 
wir uns mit der Umsetzung nur bestätigt fühlen! 
Die Mitgliederversammlung wurde vom ursprünglich 
geplanten Termin Ende Februar auf Oktober verschoben. 
Auch in diesem Jahr konnte unser Kassenwart Rolf über 
einen positiven Kassenstand berichten. Natürlich wurde 
unser Rücklagenpuffer durch die neue Multifunktionsanlage 
drastisch reduziert. Aber genau das war ja bereits im voraus 
so geplant. Die Finanzen unseres Vereins werden von Rolf 
bereits seit dem Gründungsjahr akribisch genau verwaltet. 

Vielen herzlichen Dank, lieber Rolf, an Dich für Deine 
umsichtige und gewissenhafte Verwaltung unseres Geldes. 
Dank der zugesagten „verlorenen“ Zuschüsse durch den 
ADAC und dem Badischen Sportbund konnten wir das 
Projekt auch finanziell realisieren, dann hoffen wir von der 
Gemeinde noch eine entsprechende Unterstützung zu 
bekommen. 
Wir geraten keineswegs in finanzielle Schräglage. Als Novum 
in der 49jährigen Vereinsgeschichte gilt die einstimmige 
Wahl durch die Mitgliederversammlung die Mareike für den 
Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit in die 
Vorstandschaft wählen.  

Als nächste Großveranstaltung des MSC wäre unser 
Haxenfest im Kalender gestanden. Wir waren bereit „die 
besten Haxen im Südwesten“ an unsere sicherlich wieder 
zahlreichen Gäste zu bringen. Aber an solche Festivitäten 
war leider 2021 nicht zu denken. Wenn man sich die vielen 
Auflagen der Gastronomie ansieht und vor allem die 
Unsicherheit bezüglich der Verordnungen usw. war es die 
einzig nachvollziehbare Entscheidung auch in diesem Jahr 
nochmals auf das Haxenfest zu verzichten.  
Unser „Großer Preis von Weingarten“ dem ADAC GT Masters 
war ursprünglich wieder als Finale auf dem Hockenheimring 
geplant. Auf Grund der Flutkatastrophe im Ahrtal und der 
damit verbundenen Terminverschiebung des Nürburgring 
Laufs, müssen wir noch bis 2022 warten damit wir wieder 
den Finallauf ausrichten dürfen. Bei der Ausrichtung der 
internationalen GT Meisterschaft waren wieder ca. 100 MSC 
Mitglieder ehrenamtlich für unseren tollen MSC im Einsatz. 
Da am MSC bei einer Rundstrecken Veranstaltung in 
Hockenheim kein Weg mehr daran vorbeiführt, wurden wir 
auch angefragt die neu geschaffene 
Breitensportveranstaltung dem ADAC Racing Weekend 
durchzuführen. Bei dieser Veranstaltungsreihe geht es 
primär darum den „freien“ Serien eine entsprechende 
Plattform zu bieten professionellen Motorsport für „kleines 
Geld“ zu betreiben. So waren an diesem Wochenende 



 
 

 

 

insgesamt sieben Serien am Start. Ein richtig voller Zeitplan. 
Aber wir haben es gerockt!  
Natürlich möchte ich aber auch den gesellschaftlichen Teil 
unseres Vereins nicht in den Hintergrund rücken. Ab dem 
Moment, in dem es die Corona Pandemie zugelassen hat, 
haben wir unser Clubhaus am Freitagabend sowie dem 
Frühschoppen am Sonntagmorgen geöffnet. Dies ist 
natürlich nur durch unsere „Beizer“ und Uli möglich, die sich 
jede Woche hinter die Theke stellen, um die Gäste zu 
bewirten. Wünschenswert wäre es natürlich den ein oder 
anderen öfter im Clubhaus anzutreffen. Aber hoffen wir auf 
„die Zeit nach der Pandemie“. Ich glaube fest daran, dass wir 
dann wieder Besucherrekorde einfahren werden       
Neben dem gesellschaftlichen Teil und alles was sonst rund 
um den MSC passiert ist, haben wir auch sensationelle 
Sportjahre verzeichnen können. Auf die vielen Erfolge 
unserer MSC´ler geht unser Sportleiter Kafi in seinem Bericht 
sicherlich ausführlich ein. Erwähnen möchte ich aber an 
dieser Stelle natürlich unser Eigengewächs Samuel. 
Angefangen hat die Motorsportkarriere bereits im März 
1993 als sein Vater Immy Mitglied im MSC wurde. Samuel 

möchte ebenfalls wie Immy nach dem Jugendkartslalom in 
den Rallyebereich einsteigen. Durch seine herausragenden 
Leistungen im Bereich Autocross wurde er durch den DMSB 
für die FIA Autocross Meisterschaft nominiert und ist in 
dieser Meisterschaft der einzige deutsche Vertreter! Das 
macht mich natürlich sehr stolz und erinnert mich auch an 
die Anfänge unseres MSC. Immerhin waren wir 1972 ein 
Haufen verrückter junger Erwachsener, die Rallye fahren 
wollten. 
Ansonsten brachten die abgelaufenen Vereinsjahre fast nur 
Positives, sodass es weiterhin viel Spaß und Freude bereitet 
mit Euch zusammen vieles im Sinne unseres gemeinsamen 
Hobbys Motorsport bewegen zu können. 
Euch Allen an dieser Stelle weiterhin viel Glück, Erfolg und 
Gesundheit. Lasst es Euch gut gehen, bleibt dem MSC 
Weingarten weiterhin erhalten.  
Ganz persönliche Grüße, auch an Eure Partnerinnen und 
Partner, den Angehörigen und vielen Dank für die 
Freundschaft und Kameradschaft zum Wohle unseres Clubs 
. 
Euer Jürgen

  



 
 

 

 

Sportbericht 

Der MSC und der Sport – eine unglaublich erfolgreiche Verbindung 
Der Sport ist hier zu Hause und unser ‚Fahrerkader‘ ist inzwischen so groß und professionell, dass viele Teams wohl froh wären, diese 
Mannschaft in ihrer Box zu haben. Selbst wenn uns auch in der Saison 2021 immer noch das Virus auf der Nase getanzt hat, konnten wir mit 
Einschränkungen eine Motorsportsaison sowohl als Veranstalter durchführen als auch mit unseren Aktiven ins Geschehen eingreifen. Deren 
Berichte sind hier im ZÜNDFUNKEN schön zu lesen, so dass der Sportbericht sich hier nur auf die Übersicht beschränkt.  

Fangen wir mal mit unseren 
Veranstaltungen an, von denen leider die 
Amateurveranstaltungen bis auf den 
Jugend-Kartslalom wieder ausfallen 
mussten. Auch zur Jugendarbeit findet 
Ihr einen eigenen Bericht im Heft. Aber 
im ‚großen‘ Sport auf der Rundstrecke 
wurden unsere Rennen mit engagiertem 
Einsatz, mit entsprechenden 
Hygienekonzepten und 
Vorsichtsmaßnahmen durchgeführt: 
ADAC GT Masters und das neue Format 
„ADAC Racing Weekend“, beide in 
Hockenheim sowie die Porsche Sports 
Cup (PSC) Serie, die beste und 
dauerhafteste Kundensportserie eines 
Herstellers wurden von uns ausgerichtet. 
Schließlich sprangen wir auch noch mit 
der MSC-Kerntruppe bei der sportlichen 
Durchführung des DTM-Finale in 
Hockenheim ein. Alle geplanten sechs 
PSC-Rennwochenenden kamen auf den verschiedenen Rennstrecken zur Durchführung und mündeten in das Finale in Hockenheim mit dem 
100. Lauf.  

Unser Vize-Vorstand Bertram Hornung nahm just das 
spannende Finale zum Anlass, sich wieder einmal zum 
Meister zu krönen: zusammen mit seinem Partner Lukas 
Schreier, gewann er in einem Herzschlag-Finale die PSC 
Endurance-Meisterschaft und holte sich zudem den 4. 
Platz im Sprint. Vom Porsche Sports Cup in den Porsche 
Carrera Cup Deutschland entwickelte sich 2021 die 
Karriere unseres Fabio Citignola. Er startete auf einem 
Porsche 911 GT3 Cup 992 im Team HRT-Performance in 
dieser am härtesten umkämpften Markenpokalserie. Als 
Neuling gewann er von Rennen zu Rennen mehr Erfahrung 
und wird darauf in der kommenden Saison aufbauen. 

Gar nicht mehr neu ist dieses Leistungsniveau für Dennis 
Marschall, der sein erstes Jahr als Profirennfahrer im Audi-
Fahrerkader in vier verschiedenen Rennserien managte: 
Nürburgring Langstrecken Serie (NLS), 24 h Rennen, GT 
Masters und die GT World Challenge in Sprint und 

Endurance bedeuteten für Dennis einen prall gefüllten Terminkalender, über den er hier selbst berichtet. Dort traf er auch auf seinen MSC-
Kameraden Marvin Dienst, der ebenfalls in der GT World Challenge Endurance antrat und zudem Gaststarts in der DTM und zum Saisonschluss 
in den USA absolvierte.  

Der Le Mans Cup 2021 im Team Black Falcon war für Donar Munding die Bühne, die er mit einem LMP3 bespielte. Ihn begeisterte dabei 
besonders die ausgefeilte Aerodynamik und der brachiale V8 Motor mit dem unverwechselbar tiefen Sound; sie sind die Zutaten, um bei wenig 
Gewicht und rund 465 PS beste Beschleunigung und hohe Kurvengeschwindigkeiten zu erzielen. 

Bei ausgewählten Langstreckenrennen in den USA trat der Porsche Werks- und Versuchsfahrer Lars Kern an und errang mit Pfaff-Porsche 
unter anderem den GTD-Klassensieg beim 24h Rennen in Daytona.  Mit dem 911 GT2 RS mit Manthey Performance-Kit hat er dann für Porsche 



 
 

 

 

einen neuen Rekord für straßenzugelassene 
Seriensportwagen auf der 20,8 Kilometer 
langen Nürburgring- Nordschleife 
aufgestellt und flog mit 6:43,300 Minuten 
im Tiefflug durch die Eifel.  

Domenique Mannsperger liebt es 
hingegen offen und hart im britischen 
Caterham Roadsport. An sieben 
Rennwochenenden errang er in 
beinharten Gefechten mit der wilden Truppe 
am Ende den 3. Platz in der Meisterschaft. 
Domenique verkörpert dabei die 
Wurst im Rennsport- Familien-Sandwich. 
Schon sein Vater Gerhard Mannsperger 
ist in der GTP und anderen Serien 
gerannt und dessen Enkel Noel 
Mannsperger startete 2021 als 
Siebenjähriger und jüngster Bambini Pilot 
im Süddeutschen ADAC Kart Cup mit 
Erfolg: Bambini- Meister. Wer fühlt sich 
da nicht an den Apfel, der vom Baume fiel, erinnert? 

 

Ähnliche Erbgut-Zusammenhänge liegen auch bei Samuel Drews nahe, Sohn von Immanuel, der seinerzeit als Jugendkartslalom-Pilot den 
Grundstein für eine Laufbahn als Rallyepilot legte. Samuel wurde 2021 vom DMSB für die FIA Crosscar Academy Trophy als Vertreter für 
Deutschland nominiert; in dieser Serie treten 20 Fahrer zwischen 13 und 16 Jahren in fünf Läufen in fünf Ländern auf einheitlichen Junior 
Crosscars gegeneinander an. Hier lernt die Jugend das Driften auf losem Untergrund bis zur Perfektion und Samuel hat jetzt auf 
internationalem Level eine steile Lernkurve gemeistert. 

Unser Christopher Gruber bewegt – wenn er nicht 
gerade selbst als erfahrener Sportwart auf der 
Rennstrecke steht - den clubeigenen Slalom-BMW im 
ADAC Automobil Clubslalom Pokal. Am Ende der 
Saison sprangen erneut der Sieg in der GLP Wertung 
und ein 6. Platz (von 32) in der Gesamtwertung 
heraus. Zugleich schnupperte er bei der RCN mit 
einem Einsatz und startete auch ins digitale Zeitalter 
im ADAC SimRacing Rally Cup und Berg Cup. 

Eine Langstreckenserie im Kartsport, die German 
Team Championship (GTC), ist die Domäne von Paul 
Speck, der hier schon einige Jahre Erfahrung 
gesammelt hat. In der Saison 2021 gewann er mit 
seinem Mann-Filter Team RBM die deutsche GTC-
Vizemeisterschaft und wurde anschließend sogar zum 
24 h Kart-Rennen in Dubai eingeladen. So etwas erlebt 
man als junger Kart-Pilot natürlich nicht alle Tage, vor 
allem wenn man dabei gegen den ehemaligen F1 Weltmeister Fernando Alonso antreten darf – lest seinen Bericht im Zündfunken.  

Auch mehr als zwei Jahre Pandemie haben den MSC sportlich nicht zu Boden gezwungen, wenn auch stark gehandicapt. Ausgerechnet die 
‚kleinen‘ Events, die Clubveranstaltungen und viele gesellige Vereinstreffen fielen den Abstands- und Versammlungsregeln zum Opfer. Unsere 
großen Rennen durften wieder nur ohne oder mit wenigen Zuschauern stattfinden. Finanziell hat das den Verein schon geschädigt, auch wenn 
wir lernen mussten, wie man mit weniger Sportwarten die gleiche Leistung erzielen kann. Aber stolz dürfen wir als MSC`ler auf unsere Erfolge 
sein – sowohl vor wie auch hinter der Boxenmauer. Dass wir das auch 2022 erreichen, wünscht sich ganz herzlich Euer 

Sportleiter 

Kafi Ziegahn  



 
 

 

 

Bertram Hornung 

Mit Höhen, Tiefen und Herzschlagfinale zum Meistertitel 2021  

Bertram Hornung, der Pilot des MSC Weingarten und Porsche Club 
Baden, holte im letzten Rennen auf dem Hockenheimring mit 
seinem Fahrerpartner Lukas Schreier nach einem wahren Krimi 
den Sieg - nicht nur in der am stärksten besetzten Klasse der Cup - 
Fahrzeuge, sondern auch in der Gesamtwertung!  

 

Porsche Sprint 
Challenge: 

Am 
Hockenheimring 
im Mai konnten 
samstags die 
ersten Punkte der 
Saison 2021 
gesammelt 
werden. Im 
ersten Rennen 
konnten nach 17 
Runden auf dem 
4,574 km langen 
GP Kurs Platz 2 in 
der Klasse und 
Gesamtrang 3 
eingefahren 
werden. Mit 
konstanten 
Zeiten spulte Hornung im 2. Rennen am Sonntag seine Runden ab 
und somit war am Ende des Wochenendes Platz 2 in der Klasse 
und in der Gesamtwertung Platz 3 das Ergebnis. 

Auch am Nürburgring im Juni ließ Bertram nichts „anbrennen“. 
Am Samstag konnte er gleich nach dem Start seinen Platz in der 
Spitzengruppe behaupten und auch eine Safety Car Phase brachte 
den Routinier nicht aus dem Konzept. Am Ende -ja ein bisschen 
Glück war auch dabei, da einige Teilnehmer ausgefallen waren- 
überquerte er die Ziellinie auf Platz 2 in der Klasse und auch in der 
Gesamtwertung! Im Rennen 2 am Sonntag brachte zwar eine 
Safety Car Phase einen kleine Unruhe hinein aber schließlich 
konnte sich Bertram seinen Platz zurück erobern. Hier hieß es 
dann Platz 3, sowohl in der Klasse als auch in der Gesamtwertung 
bei der Zielflagge! 

Darauf folgte im Juli das Wochenende zum Abhaken in Österreich: 
Trotz extremer Wassermengen - Bertram ist schon hinter dem 
Safety-Car aufgeschwommen - wurde  Rennen 1 frei gegeben. 
Ergebnis: Platz 4 im Ziel jedoch nur halbe Punkte da nur 50 % der 
Distanz gefahren waren, unter anderem wegen einer 
unfallbedingten Unterbrechung. In der Startaufstellung des 
Sonntagsrennens machte die Batterie die Grätsche. Der Start 
wurde abgebrochen und Bertram musste aus der Boxengasse 
starten – das bei 36 Teilnehmer! Die 96 ist trotzdem gut 
durchgekommen und konnte Runde um Runde Plätze gut machen 
- nach dem ersten Umlauf war bereits Platz 26 erreicht! In Runde 
15 auf Platz 15 drängte ein Konkurrent Bertram, nach mehreren 
Blockaden in den Runden zuvor, auf die schmutzige Seite vor Turn 

2. Dann ging ihm beim Bremsen “die Straße aus” und die 96 
rutscht in einen anderen Teilnehmer hinein - Rennende mit 
Kühlerschaden! 

Auch das Rennwochenende im August in der Magdeburger Börde 
musste so schnell wie möglich abgehakt werden! Das erste 

Rennen lief 

erwartungsgemäß, da die Plätze nach der Startphase bezogen 
waren und das Überholen in Oschersleben nicht einfach ist. 
Bertram konnte zwar einen Platz gut machen, aber ein kleiner 
Fehler in der letzten Runde ermöglichte einem direkt folgenden 
Konkurrenten das Überholen, somit Platz 7 als Ergebnis. Rennen 2 
am Sonntag war am Anfang ziemlich turbulent und die 96 konnte 
sich aus dem Startgetümmel heraushalten. So ging es über 14 
Runden bis dann kurz vor Rennende unfallbedingt die rote Flagge 
kam und das Rennen nicht mehr aufgenommen wurde. Platz 5 im 
Ziel und wenigsten einige Punkte erzielt.  

Mit einem Nachtrennen im Gepäck ging es im September weiter in 
die Lausitz. Das erste Rennen am Samstagnachmittag war ganz in 
Ordnung. Der Start verlief gut und Bertram konnte sich in einer 
Gruppe von 4 Fahrzeugen ganz gut halten und 2 Plätze gut 



 
 

 

 

machen - mehr war leider nicht drin.  Am Ende war Platz 7 in der 
stärksten Klasse (von 20 Teilnehmern) auf dem Tableau. 
Teamkollege Matthias Jeserich (Berlin) durfte sich auf seiner 
„Heimstrecke“ über Platz 2 freuen! Gegen 21.30 Uhr startete das 
Nachtrennen - eine richtige Herausforderung, zumal die meisten 
Fahrzeuge keine Zusatzscheinwerfer haben. Der Start verlief gut 
und Bertram konnte seinen Platz behaupten. Zum Ende der 14 
Runden kam ein Teilnehmer aus einer anderen Klasse auf, der mit 
seinen Zusatzscheinwerfern derart in den Spiegeln blendete, was 
die Orientierung auf der Strecke insbesondere in den Kurven- 
noch schwieriger machte! Bertram ließ ihn passieren und leider 
konnte ein Klassenkonkurrent mit durchwitschen. Somit Platz 8 im 
Ziel. Rennen 3 am Sonntag lief dann noch ein bisschen besser und 
Bertram konnte sich nach fairen Zweikämpfen auf Platz 5 nach 
vorne arbeiten und das auch ins Ziel bringen. 

 

Zum großen Finale im Oktober ging es wieder zurück an den 
Hockenheimring. Im Sprintwettbewerb erreichte Bertram in der 
Endabrechnung Platz 4 in der am stärksten besetzten. Nachdem er 
am Samstagsrennen bereits in der ersten Runde „abgeschossen“ 
wurde und somit das Rennen beendet war, konnte er sonntags 
doch noch Punkte einsammeln, um mit 0,9 Punkten Unterschied 
noch von Platz 5 auf Platz 4 vorzurücken! 

 

Porsche Endurance Challenge 

Hier startete das Wochenende in Hockenheim wie aus dem 
Bilderbuch. Der fliegende Start mit Fahrerpartner Lukas Schreier 
am Lenkrad, klappte hervorragend! Er konnte sich gleich an die 
Spitze setzen und mit schnellen Runden die zum Teil sehr starke 
Konkurrenz auf Distanz halten. Die Crew vom Team H.M.S. lieferte 
eine perfekte Arbeit ab und nach nahezu exakten und 
vorgegebenen 240 Sekunden Boxenstopp verließ die 96 für 
weiteren 24 Runden die Boxengasse. Bertram konnte auch mit 
konstanten Zeiten die Führung weiter behaupten, spielte seine 
Routine aus und lieferte bei der Zielflagge mit 40 Sekunden 
Vorsprung Platz 1 in der Klasse und Platz 1 in der Gesamtwertung 
ab!  

Auf dem Nürburgring konnte Lukas von Startplatz 3 gleich in der 
ersten Runde die Spitze erobern. Leider wurde der tolle Vorsprung 
von ca. 8 Sekunden, den sich Lukas bis Runde 5 schon erarbeitet 
hatte, durch eine Safety Car Phase zunichte gemacht. Aber das 
brachte den jungen Porsche Instruktor nicht aus dem tollen Lauf, 

mit den schnellsten Rundenzeiten im ganzen Feld spulte die 96 
weitere Runden ab, bis in Umlauf 28 der Boxenstopp erfolgte. 
Leider konnte Bertram die Zeiten aus den vorangegangenen 
Sprintrennen nicht abrufen, so kam ein Verfolger noch ziemlich 
nah, aber am Ende war die 96 Erster, mit einem -bis auf 2 Runden- 
Start/Ziel Sieg. 

 

 

Auch in der Endurance Challenge war der RedBull Ring ein „Satz 
mit X“: Hornung fuhr den Start auf Platz 4 . Auch hier wurden nach 
etlichen guten Zweikämpfen Plätze gut gemacht. Dann kurz vor 
dem Boxenstop auf Platz 2 liegend wird Bertram in der Zufahrt zur 
Boxengasse -er war schon innerhalb der beiden weißen Linien der 
Boxengassenzufahrt -  abgeschoßen und dreht sich dadurch in die 
Leitplanke! Eine total unnötige Aktion, zumal der “Kollege” nicht 
mal in der Meisterschaft eingeschrieben ist! 

Weiter ging es nach Oschi: Die Endurance lief anfangs sehr gut, 
Bertram als Startfahrer konnte sich lange auf Platz 3 halten bis 
dann ein junger Heissporn doch überholen konnte. So waren dann 
für weitere 20 Runden die Plätze bezogen. In Runde 21 dann 
LEIDER ein kleiner Fehler von Bertram in der schnellen 3-fach 
Links, so ging es in einen Dreher und dann für 2 Runden ins 
Kiesbett. Nach dem Boxenstop, der vom Team hervorragend 
abgewickelt wurde, und Fahrerwechsel auf Lukas konnte er mit 
den schnellsten Zeiten zwar noch einiges aufholen, aber nach -
nicht nur für uns- eher unerklärlichen Entscheidungen in der Race 
Control bei einigen Safety Car Phasen, war es am Ende dann ein 
sehr enttäuschender Platz 6, zumal wir das Rennen gut hätten 
gewinnen können. 

Der vorletzte Stop am Lausitzring: Bertram fuhr den Start, der 
eigentlich ganz gut verlief. Allerdings hatte er erhebliche 
Probleme, da der Grip an der Hinterachse nicht wirklich gut war! 
Zudem gab es noch eine kleine Berührung mit dem 
Meisterschaftsgegner, der sich danach drehte und von einem 
anderen Fahrzeug getroffen wurde - leider das Rennende für ihn. 
Eine dadurch folgende Safety Car Phase machte die Situation mit 
den Hinterreifen auch nicht unbedingt besser. So „rettete“ 
Bertram Platz 4 bis zum Boxenstop in Runde 21 nach ca. 40 
Minuten Fahrzeit. Der Stop klappte dank der hervorragenden 
Arbeit der Crew perfekt !!! Schreier konnte sofort mit sehr 
schnellen Runden die Fahrt aufnehmen und legte ein 
sensationelles Rennen auf den Asphalt !!! Somit Platz 1 in der 
Klasse Platz 2 in der Gesamtwertung im Ziel. 



 
 

 

 

Bei einem schwierigen und nervenaufreibenden Finale auf dem 
Hockenheimring ging es im wahrsten Sinn des Wortes drunter und 
drüber! 

Bertram fuhr den Start und konnte sich in der Spitzengruppe 
behaupten. So hatte sich über diverse Runden das Feld sortiert 
und kurz vor dem Öffnen des Boxenstopfensters kam eine Safety 
Car Phase. Danach übergab Bertram die 96 bei einem super 
abgewickelten Boxenstop von den „Meisterschraubern“ in der 21. 
Runde an Lukas. Leider gab es kurz darauf eine erneute Safety Car 
Phase, in der dann die Hauptkonkurrenten ihre Pflichtboxenstops 
absolvieren konnten! Und plötzlich lag dadurch der Cup Porsche 
mit der 96 nicht mehr in der Spitzgruppe sondern im Mittelfeld! 

Nun begann das große Zittern, auch von den zahlreichen Gästen, 
Freunden und Fans die zum Finaltag an den Hockenheim-Ring 
gekommen waren und die Daumen für den Klassensieg drückten! 

Lukas lieferte eine sensationelle Aufholjagd ab und arbeitete sich 
Runde für Runde nach Vorne. Dann schaffte er es noch im letzten 
Umlauf sogar auf Platz 3 zu fahren - eine MEGA Leistung! 

Da die direkten Konkurrenten aus einer anderen Klasse, die die 
Gesamtmeisterschaft angeführt hatten, Probleme mit den 
Bremsen hatten, war das nie Gedachte, Gewissheit: nicht nur der 
Klassensieg in der Endabrechnung des Endurance-Wettbewerbs, 
sondern mit EINEM Punkt Differenz sogar der Gesamtsieg!!!  

Das wurde bereits auf dem Siegerpodest entsprechend gefeiert!!! 

 
 
 

Motorsportliche Grüße euer Bertram 
 
 

 



 
 

 

 

Dennis Marschall 
Mein erstes Jahr als Profirennfahrer…
… hätte für mich nicht spannender verlaufen können. 19 
Rennwochenenden, 21 Testtage und vieles mehr, erlebte ich auf 
den Rennstrecken Europas. Anfang 2021 wurde verkündet, dass 
ich Teil des Audi Sport Fahrerkaders bin und konnte mir somit den 
lang ersehnten Traum eines „Werksfahrers“ erfüllen. Dass es dann 
noch die 4 Ringe des Ingolstädter Werkes waren, hätte ich mir 
nicht besser erträumen können.  

 

In 4 verschiedenen Rennserien durfte ich dieses Jahr an den Start 
gehen. Unter anderem auf der legendären Nordschleife im 
Rahmen der Nordschleifen Langstrecken Serie – NLS und dem 24h 
Rennen in der Grünen Hölle. Vor allem zu Beginn des Jahres lag 
das Augenmerk von Audi darauf, mich bestmöglich auf eins der 
wichtigsten Rennen des Jahres vorzubereiten. Das Wetter schrieb 
allerdings seine eigenen Gesetze, wodurch der erste Lauf der NLS 
durch Schneefall am Renntag abgesagt werden musste. Auch der 
private Audi Test auf der Nordschleife fiel leider ins Wasser, als 
Minus Grade am Testtag eine vernünftige Vorbereitung unmöglich 
machten. Ende April ging es dann endlich auf die Strecke bei NLS3 
und dem 6h Nürburgring Qualifikationsrennen, bei denen ich 
meine ersten Kilometer im GT3 auf der Nordschleife sammeln 
konnte. Teilweise Kurvengeschwindigkeiten von 270 km/h bei 
kaum Auslaufzonen machten meine ersten Erfahrungen auf dieser 
Strecke unvergesslich. Doch das „verrückteste Erlebnis“ folgte erst 
noch. Beim Highlight des Jahres, dem 24h Rennen auf dem 
Nürburgring, durfte ich mit Phoenix Racing und meinen 
Teamkollegen Max Hofer, Vincent Kolb und Jan-Erik Slooten das 
Rennen bestreiten. Nach starker Performance in den Vor-
Qualifyings, qualifizierten wir uns für die Top 20 Super Pole, 
welches unsere Startposition für das Rennen entschied. Jedes 
Auto musste einen Fahrer selektieren, der 2 Runden zur 
Verfügung hat, seine Bestzeit zu erzielen. Für unser Auto wurde 
ich nominiert. Ein schlagartiger Monsun Regen kurz vor dem Top 
20 Shootout machte das zu eins der verrücktesten 
Motorsporterlebnisse in meiner Karriere. Trotz mehrerer 
Momente von Aquaplaning bei über 200kmh qualifizierte ich uns 
auf Platz 17 für das Rennen. Das 24h Rennen verlief ähnlich 
turbulent, welches zwischenzeitlich aufgrund von Nebel mehrere 
Stunden unterbrochen wurde. Ein hervorragender 9. Gesamtrang 
and Platz 2 in der „Pro-Am“ Wertung kam am Ende heraus. 

Auch in der ADAC GT 
Masters war ich wieder 
vertreten. Meine 5. 
Saison bestritt ich in 
altbekannter Manier 
bei Rutronik Racing mit 
neuem Teamkollegen 
Kim-Luis Schramm. Ein 
Jahr mit Ups & Downs. 
Unser persönliches 
Highlight war definitiv 
bei der 2. 
Veranstaltung des 
ADAC GT Masters auf 
dem Red Bull Ring! 
Nach einem soliden 
Samstag, welchen wir 
auf Platz 8 beendeten, 
folgte am Sonntag 
unsere kleine Sensation. Ich konnte mit dem Audi R8 Lms die Pole 
Position einfahren. Noch keinem Audi R8 Lms gelang es in der 
Geschichte des ADAC GT Masters auf die Pole zu fahren. Das Auto 
lag wie auf Schienen in den wenigen Runden, die wir im 20-
minütigen Zeittraining hatten. Am Start vom Rennen musste ich 
mich leider dem Drehmoment der auf Platz 2 gestarteten Corvette 
geschlagen geben. Auf Position 2 konnten Kim-Luis und Ich das 
Rennen beenden und feierten unser persönliches Saison Highlight. 
Im Anschluss an den Red Bull Ring folgten einige schwierige 
Wochenenden, die leider geprägt waren von mangelnder Balance 
im Auto. Erst wieder bei unserem Heimrennen am 
Hockenheimring, konnten wir zu alter Stärke zurückfinden und 
lagen im Sonntagsrennen zwischenzeitlich auf Platz 2, als ein 
Mitkonkurrent sich in der Spitzkehre verbremste und uns von der 
Strecke räumte. Die Saison beendeten wir auf einem soliden 11. 
Meisterschaftsplatz und erreichten den Vizetitel in der Junior 
Wertung. 

 

Teil 3 meiner turbulenten Saison verlief auf den traditionellen 
Rennstrecken Europas, welche ich Stück für Stück kennen lernen 
durfte. In der GT World Challenge waren einige Strecken neu für 
mich im Audi R8 Lms GT3. Unter anderem Monza, Paul Ricard, 
Misano, Brands Hatch und Barcelona. Mit Attempto Racing trat ich 
in der GT World Challenge Sprint und Endurance Serie an. Vor 

„Es hat mir unglaublich 
viel Spaß gemacht, den 
Traum als beschäftigter 
Rennfahrer zu leben…“ 

 

 



 
 

 

 

allem die Sprint Serie war sehr gewöhnungsbedürftig für mich, da 
hier im 1-stündigen Rennen, während dem Boxenstopp, keine 
Mindeststandzeit festgelegt ist, wodurch der Fahrer- und 
Reifenwechsel so schnell wie möglich erfolgen muss. Das 
bedeutete für mich und meinen Teamkollegen Alex Aka, 
stundenlanges Fahrerwechseltraining, welcher maximal 16 
Sekunden betreffen darf (Ein- und Aussteigen inklusive 
Anschnallens).  

 

Die Endurance Serie ist geprägt vom GT3 Klassiker in Spa - 
Francorchamps. 24 Stunden pures Racing auf der 

Ardennenachterbahn. Mit meinen 2 Audi Sport Fahrer Kollegen 
Chris Mies und Mattia Drudi erlebten wir auch hier ein Auf und 
Ab. Nachdem wir uns als bester Audi auf Platz 7 für das Rennen 
qualifizierten, sahen wir uns nach 1h bereits überrundet auf dem 
58. und somit letzten Platz wieder. Auf einen unerwarteten 
Regenschauer reagierten wir mit falscher Reifenwahl und mein 
Teamkollege Chris Mies musste sich mit Slicks auf der nassen 
Strecke in Spa durchkämpfen. Innerhalb der nächsten 22h 
machten wir fast das unmögliche möglich, und sahen uns kurz vor 
Rennende bereits auf Platz 4 wieder. Doch ein Reifenschaden in 
der Eau Rouge Kurve, ließ uns zurück auf Platz 9 fallen, auf dem 
wir das Rennen beendeten.  

Es hat mir unglaublich viel Spaß gemacht, 2021 den Traum als 
beschäftigter Rennfahrer zu leben, den sich auch so viele andere 
junge Rennfahrer wünschen. Ich bin dankbar, dass Audi Sport das 
Potenzial in mir sieht und mich engagiert als einer ihrer Fahrer. 
Die Gespräche verlaufen positiv, sodass ich mir ein weiteres Jahr 
oder hoffentlich viele Jahre als Profirennfahrer vorstellen kann.  

Viele Grüße Dennis Marschall 
 

 

 

#neuesGelände  

Es entsteht unsere Multifunktionsarena inWeingarten 
Das komplette Bautagebuch ist auf unserer Facebookseite mscweingarten zu finden

 

 



 
 

 

 

Marvin Dienst 

Ein Kindheitstraum ging in Erfüllung 
In der Saison 2021 unterstrich Marvin Dienst aus Lampertheim, warum er zu den gefragten GT3-
Rennfahrern in Deutschland gehört. Die Teilnahme an der der GT World Challenge Endurance, ein 
Gaststart in der DTM und ein Saisonabschluss in den USA machten das Jahr zu einem besonderen. 

Mit einem Last-Minute Engagement in der GT World Challenge Endurance startete für Marvin 
Dienst die 2021er Rennsaison. „Kurz vor dem Auftakt im italienischen Monza habe ich eine 
Einladung zum Pre-Session-Test in Paul Ricard erhalten. Dieser verlief sehr gut und nur wenige Tage 
später saß ich beim ersten Renneinsatz im Mercedes-AMG GT3“, erinnert sich Marvin gerne zurück. 

Fünf Rennen verteilt in Europa umfasste die Saison der GT World Challenge Endurance – das 
Highlight waren die 24h von Spa-Francorchamps in Belgien. Nach LeMans, dem Nürburgring und 
Dubai war es für Marvin das vierte 24h Rennen seiner Karriere auf der vierten Rennstrecke.  

Die Hatz zwei Mal um die Uhr entwickelte sich zu einem wahren Krimi: Ein Teamkollege von Marvin 
schied vor dem Start krankheitsbedingt aus – ein Ersatz war schnell gefunden, doch das Team 
musste das Rennen aus der Boxengasse in Angriff nehmen. Mit einer starken Leistung kämpften 
sich Marvin und seine Fahrerkollegen nach vorne und wurde am Ende sensationeller Zweiter in 
ihrer Klasse. 

 „Das Wochenende in Spa werde ich so schnell nicht vergessen. Wir waren nach den freien 
Trainings sehr zuversichtlich, der Start aus der Boxengasse war dann ein herber Rückschlag. Voll fokussiert und hochmotiviert haben wir uns 

nach vorne gekämpft und 
standen am Ende auf dem 
Siegerpodium“, erzählt der 24-
Jährige zufrieden. 

Ein großer Traum ging für 
Marvin am ersten 
Oktoberwochenende in 
Erfüllung. Marvin erhielt von 
Mücke Motorsport und Space 
Drive die Chance sein Debüt in 
der DTM zu feiern. Auf seiner 
Heimstrecke pilotierte er einen 
Mercedes-AMG GT3 und sorgte 
für Aufsehen. Bei seinem ersten 
Start in der weltberühmten 
Sportwagenserie kam er als 
Elfter und Siebter ins Ziel und 
sicherte sich damit auf Anhieb 
Meisterschaftspunkte.  

„Mit dem DTM-Start ging für 
mich ein Traum in Erfüllung. Es 
war immer ein Ziel in dieser 
hochkarätigen Meisterschaft 
dabei zu sein. Das ich auch noch 

auf meiner Heimstrecke in Hockenheim die Chance erhielt, machte es doppelt aufregend. Mit meiner Leistung kann ich sehr zufrieden sein“, 
strahlt Marvin noch heute. 

Zum Saisonfinale ging es für ihn in die USA. Gemeinsam mit Winward Racing rollte Marvin bei den 8h von Indianapolis an den Start. „Auch 
wenn das Rennen leider durch ein technisches Problem vorzeitig beendet war, war es ein tolles Gefühl nach 2017 wieder auf einer 
Rennstrecke außerhalb von Europa zu starten“, führte er weiter aus.  

 

Euer  
Marvin Dienst

„Mit meiner Leistung 
kann ich sehr zufrieden 
sein…“ 

 

 



 
 

 

 

Domenique Mannsperger 
Ereignisreiche Saison im Caterham Roadsport 
Bedingt durch die fortwährende Pandemie war es Domenique 
Mannsperger nicht möglich das Fahrzeug in der neuen 
Konfiguration zu testen. Betrachtet man sich dabei die von der 
Konkurrenz vor Saisonbeginn zurückgelegten Kilometer, kann man 
bereits von einem erheblichen Wettbewerbsnachteil sprechen. 
Nicht nur, dass so die Eigenheiten des Setups in der Saison für 
erhebliche Kopfschmerzen sorgten, auch die Reifen waren 
hierdurch nicht ausreichend vorbereitet. Wie in allen Caterham 
Serien wird auch in der Roadsport mit AVON ZZS-Reifen gefahren. 
Diese verfügen über ein Profil das, je weiter abgefahren, immer 
mehr Grip bietet und damit schnellere Rundenzeiten ermöglicht. 

Das erste Rennwochenende fand in Donington Park statt, 
unbestritten ein Ort, an dem der deutsche Fahrer sich pudelwohl 
fühlt. Der erste Lauf sollte dann im strömenden Regen stattfinden, 
was Mannsperger ein breites Lächeln auf die Lippen zauberte, 
gewann er bisher doch alle Regenrennen, was selbst durch die 
englischen Medien mit dem Titel des „Rainmeister“ kommentiert 
wurde. Im Rennen jedoch sollte sich die mangelnde 
Testmöglichkeit als Nachteil herausstellen. Mit einem, wie bisher 
für ihn üblich, Trockensetup startete er ins Rennen und musste 
relativ schnell feststellen, dass er 120 % geben musste, um die 
Pace an der Spitze mitzugehen. Dennoch konnte Mannsperger in 
P4 der Spitze folgen, bis der Führende unter Doppelgelb 
ungeahndet einen Überrundeten überholte und sich so einen 
Vorsprung von fast 10 sek sicherte. Der Sieg war damit nicht mehr 
in greifbarer Nähe und so konzentrierte Domenique sich auf das 
Podium. Am Ende reichte es für P3 und die schnellste Rennrunde. 
Das zweite Rennen am Sonntag, das nach dem Ergebnis des 
Zieleinlaufs des ersten Rennens gestartet wurde, fand dann unter 
optimalen Bedingungen statt. Vom Start weg war Mannsperger 
sofort auf Pace und lieferte sich eine wahre Schlacht mit Taylor 
O’Flanagan, dem Sieger des Vortags. Nachdem es in der letzten 
Runde zu einem kleinen Kontakt zwischen beiden Fahrern nach 
Old Hairpin kam, fuhren beide Rad an Rad in Macleans, beide 
extrem spät auf der Bremse, mit dem besseren Ende für den 
Deutschen. Jedoch verlor Mannsperger das Momentum und 
konnte sich so nicht gegen den heraneilenden Tom Cockerill 
verteidigen. So blieb für Mannsperger im Ziel P2, was ihn zu 
diesem Zeitpunkt auf P2 der Meisterschaft brachte. 

Das zweite Rennwochenende sollte dann eine Premiere werden. 
Nach vielen Jahren kehrte der Caterham Tross nach Schottland 
zurück. Auf der wundervollen Strecke Knockhill, nördlich von 
Edinburgh gelegen, fühlte sich Mannsperger von Anfang an wohl. 
Mannsperger qualifizierte sich auf P3 wobei die ersten 5 Fahrzeug 
nur 0,4 sek auseinander lagen. Das Rennen wurde zu einer wahren 
Windschattenschlacht auf der Berg- und Tal-Bahn, die unter 
anderem durch eine nicht einsehbare Schikane glänzt, bei der die 
Fahrzeuge mit allen 4 Rädern abheben. In einem hart umkämpften 
Rennen sicherte sich Mannsperger mit einem Zielsprint P3 mit 4 
Tausendstel Vorsprung vor Cockerill und 0,1 sek hinter 
O’Flanagan. Die ersten 5 waren dabei alle innerhalb einer 
Sekunde. Der zweite Lauf sollte zu einer Kopie des ersten Laufes 
werden, wobei sich Mannsperger durch ein spektakuläres 
Manöver diesmal P2 sicherte. Cockerill räumte Mannsperger 
dabei auf der Geraden vor der letzten Hairpin unsanft ins Gras, 

was den Deutschen jedoch unbeeindruckt lies. Mit allen Rädern 
im Gras, das Gaspedal nicht lupfend konnte er sich neben Cockerill 
setzen und damit für den entscheidenden Sprint zur Ziellinie 
positionieren. Mannsperger überquerte die Ziellinie erneut im 
Fotofinish mit 79 Hundertstel Vorsprung. 

 

Das dritte Rennwochenende der Saison war ein absolutes 
Highlight, fand er doch auf der F1-Variante von Silverstone statt. 
Nachdem in der Zwischenzeit bekannt war, dass der Motor 
unseres deutschen Fahrers ein Leistungsdefizit gegenüber der 
Konkurrenz hatte, ging Mannsperger mit sehr gemischten 
Gefühlen nach Silverstone. Wie unbegründet dies sein sollte, 
wusste er zu diesem Zeitpunkt noch nicht. Das erste Rennen 
startete Mannsperger von P4, wobei der Deutsche bereits nach 
zwei Kurven in der berühmten Kurvenkombination Maggotts und 
Becketts die Führung übernahm. Silverstone ist geradezu 
prädestiniert zu zeigen, wofür Caterham Racing steht. 
Windschattenschlachten und zu fünft nebeneinander die Hangar 
Straight hinunter in die ultraschnelle Stowe-Corner hinein. Keiner 
der Fahrer wollte die letzte Runde als Führender angehen, da er so 
eigentlich ein leichtes Opfer für die folgenden Fahrer gewesen 
wäre. Es kam, wie es kommen musste. Mannsperger in Führung 
liegend wurde auf der Wellington Straight von drei Konkurrenten 
aus dem Windschatten attackiert. Zu viert nebeneinander ging es 
in die letzte Kurvenkombination wobei Mannsperger, Cockerill 
und O’Flanagan den Weg durchs Kiesbett nehmen mussten. Am 
Ende sprang für unseren Deutschen P3 heraus, mit einem Auto, 
das aussah, als wäre es in einen Kugelhagel geraten. Beim zweiten 
Lauf des Wochenendes ging Mannsperger ebenfalls am Start von 
P3 direkt in Führung. In einem einmal mehr hart umkämpften 
Rennen war es erneut der Deutsche, der das Feld in der letzten 
Runde als Führender auf die Wellington Straight führte. Mit der 
Erfahrung des Vortages verteidigte Mannsperger die Innenseite, 
überlies der Konkurrenz die Außenseite, um sich mit einem 
tollkühnen Bremsmanöver auf der schmutzigen Innenseite vor 
den Verfolgern zu behaupten. Mannsperger fuhr damit mit einer 
beeindruckenden Leistung seinen ersten Sieg der Saison ein und 
übernahm zeitgleich die Meisterschaftsführung. 

Das 4. Rennwochenende in Brands Hatch sollte für unseren 
deutschen Fahrer dagegen alles andere als ein Freudenfest 
werden. In Lauf 1 kam es nach für Brands Hatch üblichen, sehr 



 
 

 

 

harten Zweikämpfen zu einer folgenreichen Kollision zwischen 
Mannsperger, Cockerill und James Hall. Während sich auf dem 
Weg zu Druids Corner Cockerill auf der äußeren Seite der Strecke 
zu verteidigen versuchte, nutzte Mannsperger eine Lücke, groß 
wie ein Scheunentor, um zum Überholen anzusetzen. Im gleichen 
Augenblick sah Cockerill, den Zweikampf mit Hall aufgebend, dass 
Mannsperger die Lücke nutzte und entschied sich die Tür 
zuzumachen. Ein eigenwilliger Lenkwinkel vom Auto des jungen 
Engländers, der ein Abbiegen des Fahrzeugs noch vor dem 
Scheitelpunkt der Kurve bewirkte, führte in eine leichte Berührung 
der Fahrzeuge. Anstatt nun jedoch nachzugeben, entschloss sich 
Cockerill weiter einzulenken, was Mannsperger mittlerweile mit 
vier Rädern auf der Wiese in die Luft katapultierte und das 
Fahrzeug nach der Landung erheblichen Schaden nahm. Entgegen 
der weitläufigen Meinung wurde Mannsperger für diesen 
Zwischenfall disqualifiziert und musste das Rennen am Sonntag 
vom letzten Startplatz aus starten (Anm. die zuständige Clerk of 
Course, die die Disqualifizierung aussprach ist mittlerweile nicht 
mehr im Amt, aufgrund wiederholter umstrittener 
Entscheidungen). Der zweite Lauf am Sonntag sollte dann 
aufzeigen, wozu der Deutsche in der Lage ist. Mit einem 
phänomenalen Start und einer, in der Geschichte des Caterham 
Racing bislang einmaligen, ersten Runde, gelang es Mannsperger 
auf der gerade einmal 56 Sekunden andauernden Runde 15 
Positionen gut zu machen. Bereits vor Halbzeit des Rennens lag 
Mannsperger auf P4 in direktem Zweikampf mit dem 
Führungstrio. Wenige Runden vor Schluss dann jedoch die 
Ernüchterung. Beim Anbremsen der Graham-Hill-Kurve riss die 
Befestigung des Radius Arms, einem Teil der Aufhängung, als 
Folge des Unfalls vom Vortag. Nach einem Ausritt fuhr 
Mannsperger mit havariertem Auto dennoch erneut auf Platz 5 
vor. 

 

Rennwochenende 5 fand auf einer neuen Strecke im Kalender 
statt. Croft, ein Highspeed-Kurs im schönen North Yorkshire 
gelegen, sollte für unseren deutschen Fahrer wieder ein besseres 
Pflaster werden. Lauf 1 wurde ein souveräner Paarlauf von 
O’Flanagan gefolgt von Mannsperger auf P2. Mannsperger 
verzichtete bis Ende des Rennens darauf O‘Flanagan anzugreifen, 
wodurch es beiden gelang dem Feld zu enteilen und so den 
Windschatten der Konkurrenz zu brechen. In der letzten Runde 
folgte dann der Überraschungsangriff von Mannsperger, den 
O‘Flanagan jedoch parieren konnte. In Lauf 2 sorgte Mannsperger 
dann erneut für jubelnden Beifall und erstaunte Gesichter. Nach 
einem Ausritt in der ersten Runde, bei dem der Deutsche mehrere 
Poller abräumte, musste er das gesamte Rennen ohne 

Fahrzeugnase mit einem in der Aufhängung verkeilten Poller zu 
Ende fahren. Diesem Handicap zum Trotz konnte Mannsperger 
sich an die Spitze kämpfen und in einem packenden Rad-an-Rad-
Duell durch die Jim-Clark-Esses in der letzten Runde durchsetzen. 
Der zweite Sieg der Saison sollte eines der Highlights der ganzen 
Saison werden, war der Anblick des Siegfahrzeugs gerade im 
Livestream doch sehr gewöhnungsbedürftig. 

Rennwochenende 6 fand im nicht als Fahrerstrecke bekannten 
Snetterton statt. Hier rächte sich einmal mehr die fehlende 
Vorbereitungszeit. Mannsperger musste mangels vorhandener 
eingefahrener Reifen das Rennen auf brandneuen Reifen 
bestreiten. So konnte er zwar bis Mitte des Rennens das Tempo 
der zwei Führenden auf P3 mitgehen, musste dann aber mit 
einbrechenden Reifen einen weiteren Platz hergeben und fand 
sich am Ende auf P4 wieder. Im Rennen am Sonntag wollte 
Fortuna partout nicht auf der Seite des Deutschen Platz nehmen. 
Über Nacht hatte man sich alte, eingefahrene Reifen organisiert 
und fühlte sich gut gerüstet, bis im Vorstart der Himmel seine 
Schleusen öffnete. Ohne die Möglichkeit des Reifenwechsels stand 
Mannsperger im Vorstart, während die Konkurrenz sich Zeit lies 
und kurzfristig auf Regenreifen wechselte. Doch Mannsperger 
würde nicht „Rainmeister“ genannt, wenn er sich davon 
beeindrucken ließe. So schaffte es der Deutsche tatsächlich, sich 
mit abgefahrenen Reifen ohne Profil und harter 
Fahrwerksabstimmung auf Platz 3 im Ziel vorzukämpfen. 

Das letzte Rennwochenende fand dann im wunderschönen 
Cadwell Park statt, auch Mini-Nordschleife genannt. Vor diesem 
Lauf waren Hugo Busch, Tom Cockerill und Domenique 
Mannsperger im Kampf um den Vizetitel gerade einmal durch 
jeweils einen Meisterschaftspunkt getrennt. Lauf eins gewann 
sodann Tom Cockerill vor Hugo Bush. Mannsperger hatte, wie 
bereits im Vorjahr, mit der mangelnden Leistung seines Motors zu 
kämpfen, was sich auf der Berg- und Talbahn erheblich bemerkbar 
machte. Vor dem letzten Lauf der Saison lag Mannsperger damit 
auf dem 4. Meisterschaftsrang. Im zweiten Lauf gelang unserem 
Deutschen erneut einer seiner phänomalen Starts und er ging 
direkt in Führung. Nachdem die Führung wechselte, konnte 
Mannsperger aufgrund deutlich kühlerer Temperaturen besser 
mithalten als am Vortag und attackierte die Führenden 
permanent. Der Showdown sollte früher kommen als gedacht. 
Gerade in dem Moment als Bush zum überholen von Cockerill 
ansetzte und Mannsperger den Schwung nutzte, um mit 
Überschuss an beiden vorbeizugehen, brach Cockerill der 
Schalthebel, was ausgangs Park Corner zu einem abrupten 
Verzögern des Fahrzeugs führte. Mannsperger konnte nicht mehr 
ausweichen und traf mit dem vorderen linken Rad das Heck von 
Cockerill. In der Folge brach ein Querlenker und das Rad stand 
schwer gezeichnet quer zum Fahrzeug. Bei noch zwei zu 
fahrenden Runden und 15 Sekunden Vorsprung auf die Verfolger 
beschloss der Deutsche zu fahren, bis das Auto auseinanderfällt. 
Die Verfolger kamen jedoch mit Riesenschritten näher, da 
Mannsperger mittlerweile in Rechtskurven ganze zwei volle 
Umdrehungen am Lenkrad benötigte, um einzulenken und das 
Fahrzeug nahezu 20 km/h weniger Topspeed hatte. Mit einem 
letzten taktischen Manöver konnte Mannsperger gerade soviel 
Vorsprung mit auf die Gerade nehmen, damit er sich mit weniger 
als einer Hundertstelsekunde vor Alex Vincent auf P2 ins Ziel 
retten konnte. Diese Hundertstelsekunde brachte Mannsperger 
P3 im Championat hinter O’Flanagan und Bush mit einem Punkt 



 
 

 

 

Vorsprung vor Cockerill, der mit seinem Ausfall sogar von der 
Regelung der Streichresultate profitierte. 

Eine mehr als ereignisreiche Saison ging damit zu Ende und die 
Vorbereitungen auf die neue Saison laufen bereits. Domenique 
Mannsperger wird dann in der Caterham 270R Serie starten und 
für das Meisterteam DPR Motorsport an den Start gehen. Erstmals 
werden wir dabei auch zwei Läufe in Spa-Francorchamps sehen, 
bei dem wir hoffen, dass sie unseren Lokalmatador zahlreich 
unterstützen. 

 

Euer Domenique 

Termine 2022: 

09./10.04 Brands Hatch 

21./22.05. Snetterton 

18./19.06. Silverstone 

09./10.07. Donington Park 

13./14.08. Anglesey 

17./18.09. Knockhill (Super-Header/ First day 
clockwise/ Second day Anti-clockwise) 

15./16.10. Spa-Francorchamps 

 

 

 

Donar Mundig 

Meine Teilnahme am Le Mans Cup 2021  

Was für tolle Rennfahrzeuge diese LMP3 Fahrzeuge sind. 
Ausgefeilte Aerodynamik gepaart mit einem brachialen V8 
Motor. Ein unverwechselbar tiefer Sound, wenig Gewicht, ca. 
465 PS und hohe Kurvengeschwindigkeiten – ein 
wunderschönes Gefühl in diesem Auto zu sitzen.  

Das Angebot im Le Mans Cup an den Start zu gehen, kam kurz 
vor Saisonbeginn. Ein neues Terrain für das Team Black Falcon, 
für meinen Teamkameraden Maik Rosenberg und auch für mich, 
zumal ich auch die Strecken noch nicht kannte. Vieles hat bei uns 
beiden gepasst, nur leider die Körpergröße nicht, was für mich 
ein großes Problem mit der Sitzposition darstellte. 

 

 

 

Die Zwei-Stunden-Rennen werden grundsätzlich mit zwei Fahrern bestritten und die 
Qualifikation fährt gemäß dem Reglement der Bronze Fahrer, in unserem Fall mein Teamkollege 
Maik. Musste sich das Team im Zeittraining aufgrund der mangelnden Erfahrung auf dem Circuit 
de Catalunya noch mit Platz 18 von 31 Startern zufriedengeben, konnte ich auf Platz 3 nach 
vorne fahren und das Auto auf diesem Platz übergeben. 

Auch im weiteren Verlauf der Saison gelang mir z.B. in Monza eine gute Aufholjagd von 
Startplatz 12 auf 3.  

Die Pace in den freien Trainings und in meinen Renn-Stints reichte, um sich untern den 
Schnellsten einzureihen. Mit den Prototypen komme ich sehr gut zurecht und nun gilt es, das 
Budget für die Saison 2022 zu beschaffen, um in einer starken Konstellation Erfolge zu erzielen. 

 

Liebe Grüße Donar 
 



 
 

 

 

Fabio Citignola 

Die erste Saison im Porsche Carrera Cup  

Das Jahr 2021 ist/war für mich das erste Jahr im Porsche Carrera 
Cup Deutschland (PCCD). Dadurch war ich automatisch in der 
Rookie Wertung und durfte außerdem die Förderung des Porsche 
Talentpool-Programm genießen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Startschuss für die Saison war Ende März beim Auslieferungs-
Event der 992 Cup Modelle auf dem Nürburgring. Nun zum 
Herzstück der Markenserie von Porsche, dem neuen Cup Fahrzeug 
„Porsche 911 GT3 Cup 992“. Das erste Mal sah ich das Fahrzeug im 
November 2020 beim Porsche Experience Day in Oschersleben 
und war sofort verliebt. Den Vorgänger 991 gen.2 fuhr ich in zwei 
Rennen vom Porsche Sports Cup (mit ABS) und war daher sehr 
gespannt auf das neue Fahrzeug. Beim Auslieferungsevent konnte 
ich mich dann endlich mit dem 992Cup vertraut machen. Ich 
erfühlte die neuen Eigenschaften und versuchte diese optimal zu 
nutzen. Außerdem musste ich mich an das fahren ohne ABS noch 
etwas gewöhnen. 1Woche später war das Talentpool Kickoff in 
Potsdam. Dort bekamen wir einen Überblick zur Saison, stellten 
uns den anderen Teilnehmern vor und bekamen Tipps von Timo 
Bernhard! Auch unsere Fitness wurde von den Profis der 
Universität in Potsdam unter die Lupe genommen, außerdem 
bekamen wir ein Mediatraining von unserem Kommentator 
Burkhard Bechtel und ein Mental-Coaching von Gernot Emberger. 
Unser Coach, der uns durch das Talentpool-Programm 2021 (TPP) 
begleitete war kein geringerer als Ex-Werksfahrer Wolf Henzler. 
Mit dem Gelernten konnte ich mich nun optimal auf die Saison 
vorbereiten. Ich bestritt das Jahr übrigens mit dem Team HRT-
Performance (Hamburg Racing Team). Im Team ist die 
Zusammenarbeit sehr wichtig! Ich verstehe mich super mit dem 
Setup-Ingenieur Peter Sieber und dem Daten-Ingenieur Inigo San 
Martin. Die Mechaniker machen ebenfalls einen super Job! Mein 
Teamkollege war Julian Hanses, welcher schon Erfahrung im PCCD 
hatte und von dem ich viel lernen konnte. Das erste Rennen war 
Mitte April im Rahmen der WEC. So viele neue Eindrücke und ich 
konnte das erste Rennen mit Platz 12 beenden. Bei jedem 
gefahrenen Meter lernte das Team und ich mehr mit dem 
Fahrzeug umzugehen. Die Konkurrenz schläft natürlich nicht und 
arbeitete auch sehr viel am Setup. Das wurde mir dann beim 
zweiten Rennen in Oschersleben klar, bei dem ich die Rennen mit 
Platz 16 und 18 beendete. Ich habe so viel mit dem Auto 
gearbeitet und meine Platzierung wurde schlechter. Der Porsche 
Cup ist einfach der am härtesten umkämpfte Markenpokal, den es 
gibt! Und so ging der Konkurrenzkampf die ganze Saison im 

Wettstreit um die 
steilste Leistungskurve. 
Mein bestes Ergebnis 
war bei ersten und 
einzigen Regenrennen 
in Monza, dort 
beendete ich das 
Rennen auf Platz 7. 
Beim letzten Rennen 
am Hockenheimring, 
meiner Hausstrecke 
konnte ich mich das 
erste Mal voll aufs 
Fahren konzentrieren. 
Die anderen Strecken 
(ausgenommen 
Oschersleben) besuchte ich das erste Mal mit einem Porsche. Ich 
fand erst in Hockenheim den Dreh raus, wie man den Cup Porsche 
siegfähig bewegt. Bitte beachtet, dass zwischen Sieg und 
Niederlage nur Zehntelsekunden liegen, welche man durch solche 
Feinheiten gewinnt, die man teilweise sogar schwer bei der 
Datenauswertung sieht. Im Qualifying setzte ich das gelernte dann 
um und war richtig schnell. Beim Anbremsen auf die letzte 
Doppelrechts hatte ich dann ein Lockup (Mein vorderes rechtes 
Rad blockierte), der mich 6Zehntel kostete. Durch diesen Fehler 
landete ich dann auf Platz17.... Meine theoretische Zeit in der 
offiziellen Zeitenliste lag bei Platz 4 und das ohne meinen letzten 
Sektor in der Hotlap! Das Ergebnis war trotzdem super Eng! Platz 
1-17 lag in 0,86Sekunden. Platz 10-17 lag in 0,12Sekunden!! Aber 
wie sagt man so schön? Hätte hätte, Fahrradkette.... 

 

Insgesamt bin ich mit meiner ersten Saison sehr zufrieden: Das 
Team hat super Arbeit geleistet und Sponsoren wurden Freunde. 
Daher möchte ich mich nochmal explizit bei meinem Team und 
meinen Sponsoren bedanken! Ich bin nun guter Dinge für 
nächstes Jahr. Ziel ist es natürlich weiter im PCCD zu fahren und 
mit dem Gelernten auf volle Attacke 2022 zu gehen, noch ist es 
aber nicht sicher. Es müssen noch Gespräche mit Sponsoren und 
Unterstützern stattfinden. In der Winterpause bereite ich mich 
weiter vor und versuche mein altes Ich der Saison 2021 zu 
übertrumpfen! Ehrgeiz ist mein Antrieb und der schnellste zu sein 
mein Ziel.  

Motorsportliche Grüße von Fabio

„NEVER GIVE UP, 
TALENT IS NOT EOUGH!“ 

 

 



 
 

 

 

Noel Mannsperger 

aus den ersten Gehversuchen wurde die erste Saison im SAKC 

Nach ersten Gehversuchen im Kart beschlossen wir kurzfristig, 
dass Noel bereits reif für Rennen war. Der einzig logische Schritt 
war die Teilnahme am Süddeutschen ADAC Kart Cup. Für die 

anstehende 
Saison 
schloss Noel 
sich dem 
Team Dutt 
Motorsport 
an, zu dem 
schon seit 
den alten 
Porsche-
Tagen seines 
Großvaters 
eine enge 
Verbindung 
bestand, die 
ursprünglich 
einmal in 
einem 

gemeinsamen Team im Jahre 1999 im Rahmen der GTP-Serie 
begann. 

Bedingt durch die Pandemie begann die Saison dieses Jahr erst im 
Juni mit dem Lauf auf der Heimstrecke in Liedolsheim. Sichtlich 
erfreut begann Noels allererstes Rennwochenende mit dem freien 
Training am Freitag. Erstmals in einem großen Starterfeld mit an 
die 30 Karts tat Noel sich anfangs etwas schwer. Zumal er mit 7 
Jahren mit Abstand der jüngste Teilnehmer in dieser Saison sein 
würde. Etwas ernüchternd war, dass Noel in Liedolsheim einziger 
Starter in der Bambini-Klasse war, was ihm jedoch auch die 
Möglichkeit gab in Ruhe erste Rennerfahrungen zu sammeln. Im 
ersten Rennen schaffte er es bereits Anschluss zu der 
leistungsstärkeren Mini-Klasse zu halten. In der zweiten 
Rennhälfte jedoch wurde er in eine unverschuldete Kollision 
verwickelt, bei dem ein zurückliegender Mini-Fahrer im über das 
Kart fuhr und dabei die Kette zerbrach. Noel musste in Folge 
dieses Zwischenfalls das Rennen aufgeben. Der 2. Lauf am 
Sonntag sollte dann jedoch den verdienten Erfolg bringen. In 
einem souveränen Rennen konnte er sich aus allen Zwischenfällen 
raushalten und fuhr damit seinen ersten Laufsieg seiner noch 
jungen Karriere ein. 

Mit der Erfahrung seines ersten Rennwochenendes im Gepäck 
ging es zum zweiten Lauf nach Wackersdorf, wo der Ablauf schon 
deutlich mehr Routine bekam. So konnte er im ersten Lauf bereits 
aus eigener Kraft mit der nächsthöheren Klasse Mini IAME Swift 
um Positionen kämpfen und fuhr einen weiteren Laufsieg ein. Im 
zweiten Lauf konnte er das Ergebnis wiederholen. Der 3. Lauf am 
Sonntagnachmittag ließ dann erstmals das wahre Potential von 
Noel aufblitzen. Unter nassen Bedingungen fuhr er ein 
fantastisches und abgeklärtes Rennen. Er konnte 3 Starter der 

höheren Klasse hinter sich lassen und fuhr den 3. Laufsieg des 
Wochenendes ein. 

Mit diesem ersten Ausrufezeichen ging es zum 3. Rennen nach 
Ampfing. Nach den Erfolgserlebnissen der ersten beiden 
Wochenenden war die Erwartungshaltung sehr hoch und kam zu 
einem jähen Ende, als er sich sowohl im Qualifying als auch dem 
ersten Lauf geschlagen geben musste und auf Platz 2 ins Ziel kam. 
Sichtlich angefressen ging es in Lauf 2. Im hart umkämpften 
Rennen mit mehreren Platzwechseln konnte er sich dann am Ende 
durchsetzen und fuhr einen ungefährdeten Sieg nach Hause. 
Somit kam es für die Tageswertung auf Lauf 3 an. Bei einem Sieg 
würde er sich auch die Tageswertung auf P1 sichern. Lauf 3 sollte 
ein sehr hart umkämpftes Rennen werden, in dem sich Noel nicht 
nur in der Bambini-Klasse verteidigen musste sondern auch gegen 
die leistungsstärkeren Mini IAME Swift. Letztendlich behielt Noel 
die Oberhand und konnte mit einem weiteren Laufsieg auch die 
Tageswertung für sich beanspruchen. 

Das 4. Rennen des Jahres fand in Bopfingen unter sehr 
sommerlichen Temperaturen statt. Man darf vorwegnehmen, dass 
Bopfingen sich als eine der Lieblingsstrecken von Noel 
herausstellen sollte. Den ersten Lauf konnte Noel beeindruckend 
mit über 40 sek Vorsprung vor seinem Verfolger gewinnen. Der 
zweite Lauf sollte dann ein Meilenstein in Noels fahrerischer 
Entwicklung werden. In einem fabulösen Rennen ging er schnell in 
Führung. Zu Ende des Rennens zog ein großes Unwetter auf. Unter 
Blitz und Donner, bei einsetzendem Regen und immer noch auf 
Slicks fahrend gewann Noel nicht nur überlegen seine Klasse, 
sondern konnte auch das gesamte Feld der leistungshöheren 
Klasse Mini IAME Swift hinter sich lassen. Insbesondere die letzten 
drei Runden im einsetzenden Regen, war er eine Klasse für sich 
selbst. 

 

Zum 5. Und 
letzten Lauf 
des Jahres 
reiste Noel 
damit 
bereits als 
neuer 
Meister der 
Bambini 
Klasse an. 
Die 
Zielsetzung 
war klar - 
lernen und 



 
 

 

 

weiterentwickeln. Die Besonderheit an diesem Wochenende war 
jedoch, dass aus den anderen nationalen Club-Serien die dortigen 
Bambini-Starter ebenfalls vor Ort waren. Somit galt es auch hier, 
sich in einem deutlich größeren Starterfeld zu beweisen. Noel 
konnte im Qualifying souverän die Pole einfahren, musste dann 
aber aufgrund einer Spoilerstrafe das Rennen vom letzten Platz 
aus angehen. Das Rennen wurde dann unter extrem nassen 
Bedingungen gestartet, wobei Noel durch ein Missgeschick in der 
Einführungsrunde mit einer halben Runde Rückstand starten 
musste. Dies tat seiner Motivation aber keinen Abbruch und so lag 
Noel bereits nach 5 Runden wieder in Führung und konnte den 
Vorsprung massiv ausbauen. Kurz vor Ende des Rennens jedoch 
unterlief ihm eine kleine Unkonzentriertheit mit großen Folgen. 
Dem Ausflug in die Wiese folgte der Ausfall. Ein bitterer Moment, 
der jedoch auch zu einer erfolgreichen Entwicklung gehört. Lauf 2 
musste Noel dann erneut vom letzten Platz in Angriff nehmen. 
Was folgte war eine Demonstration der gesamten Entwicklung, 

die Noel über das Jahr hinweg vollzog. Nach der ersten Kurve 
hatte er bereits 10 Konkurrenten hinter sich gelassen und konnte 
so die Grundlage für einen weiteren Sieg legen. Nach 11 Runden 
überquerte Noel als Sieger die Linie und schloss damit seine erste 
Saison als Meister der Klasse Bambini mit insgesamt 9 Laufsiegen 
ab. 

Aufgrund dieser tollen Bilanz haben wir uns dazu entschlossen 
bereits im kommenden Jahr und damit 2 Jahre früher als geplant 
in die Mini-Klasse aufzusteigen. Dafür geht es Anfang Januar 2022 
erst einmal für eine Woche zum Testen nach Valencia, Spanien. In 
der Mini-Klasse wird Noel dann in Ruhe Zeit haben sich zu 
entwickeln, um in 2 Jahren dann einen Angriff auf die vorderen 
Plätze zu wagen. 

Euer Noel Mannsperger 

 

 

 

 

 

Paul Speck 

24h Kart Rennen Dubai 

Durch meine bisherigen Leistungen in der GTC wurde ich von dem Team nano-racingteam eingeladen das 24h Rennen in Dubai zu bestreiten. 
Nach 6 Stunden Flug kamen wir am Donnerstagmorgen in Dubai an. Den Donnerstag nutzten Wir, um uns die Stadt einmal genauer 
anzuschauen. Am Freitagmorgen ging es dann an die Rennstrecke.  

Da das freie Training nur sehr kurz war hatte jeder Fahrer nur ca. 6 Runden Training vor dem Rennen. Aus diesem Grund standen wir zum Start 
nur auf Platz 20 von 28.  

Nachdem jeder dann im Rennen etwas mehr Zeit auf 
der Strecke bekommen hatte, wurden wir richtig 
schnell. Ich konnte in meinen Stints die Zeiten der Top 
3 mitgehen und zeitweise sogar die schnellsten 
Rundenzeiten.  
Wir kämpften uns vor bis in die Top10 und konnten 
dort lange bleiben. Doch aufgrund der mangelnden 
Erfahrung bei der Strategie mussten wir leider ein 
paar Plätze einbüßen und überquerten als 16.ter die 
Ziellinie. Trotz alle dem war es eine Mega Erfahrung 
vor allem gegen einen zweifachen Formel 1 
Rennfahrer zu fahren, welcher Fernando Alonso war.  

Die restlichen Tage des Kurztrips konnten wir dann bei 
35 C in der Sonne verbringen. 

Euer Paul
 

 



 
 

 

 

Jugendkartslalom 
Kartslalom Saison 2021 
Die Kartslalom-Meisterschaft war wie im vorherigen Jahr etwas durcheinander. Dennoch schafften es die Nordbadener Vereine eine 
Meisterschaft durchzuführen. 

Die Klassiker waren natürlich dabei. Reilingen, Kronau, Bretten, Weingarten. Manche Vereine organisierten sogar zwei Veranstaltungen. 

Die K1 war beim MSC wieder stark besetzt. Mit neuen Fahrern und voller Motivation.  

Justus Stuffer war einer davon. Justus wollte gut trainiert ins erste Rennen starten, so trainierte er den Großteil und fuhr erstmal zwei Rennen. 
Bei uns fuhr er gleich unter die Top Ten auf Platz 9. In der Meisterschaft erreichte er Platz 23. Ich bin mir sicher das wird ein spannendes Jahr 
2022. Einen Platz davor wurde Lennox Strunk. Er fuhr schon im Jahr davor für uns, konnte aber nicht alle Rennen mitfahren. Lennox ist sehr 
zügig unterwegs und wurde in Weingarten 7er. Zwei weitere neue Fahrer waren Finn Hornung und Moritz Bader. Die beiden unterstützen sich 
gegenseitig und sind alle Rennen mitgefahren. Finn wurde 17er und Moritz 15er. Bei 28 Fahrern konnte man in der K1 nicht meckern, wir sind 
gespannt was noch kommen mag. 

Die K2 war etwas weniger besetzt. Philipp Lenert 
fuhr sein erstes Rennen in Weingarten. Er wurde in 
der Meisterschaft 26er. Dann hatten wir noch 
Marcel Schumacher. Er wurde in der Meisterschaft 
Platz 18. Leider hat er uns aus privaten Gründen im 
Laufe der Saison verlassen. Das kommt ab und zu 
vor, Marcel werden wir sehr vermissen. Platz 10 
erreichte Louis Parmann. Louis fährt seit 3 Jahren 
Kart und hat sicherlich nur 2 Trainings in dieser Zeit 
verpasst. Louis fährt sehr konstant und hat auch 
bei einem schlechten Tag immer Lust auf 
Kartfahren. In den nächsten Jahren werden wir 
sicherlich weitere Erfolge von ihm hören. In 
Weingarten wurde er 5er. 

In der K3 als einziger hatten wir Jonathan Stuffer. 
Jonathan steig erst spät in den Sport ein. Konnte 
aber schnell eine gewisse Grundgeschwindigkeit 
aufbauen und fährt oftmals fehlerfrei. In der 
Meisterschaft wurde er 15er. Allerdings fuhr er nur 
zwei Rennen. Wir sind gespannt auf nächstes Jahr. 
Jason Mohr war zu Beginn der Saison ebenfalls Teil der Kartler-Mannschaft, die er aber aus privaten Gründen leider verlassen hat. 

Unsere K4 Fahrer sind mittlerweile die alten Hasen Vincent Fischer und Felix Hinzmann. Vor einiger Zeit waren die beiden selbst noch 
Anfänger. Jetzt geben sie den Kleinen regelmäßig Tipps. Die K4 mit 25 Fahrern ist sehr umkämpft. Ich bin sehr stolz, dass die beiden unter die 
Top Ten gefahren sind. Vincent wurde 9er und Felix 6er. Felix qualifizierte sich sogar für die Bawü-Meisterschaft in der er Platz 18 einfuhr. Ich 
hoffe die beiden in ein paar Jahren mit in das Trainerteam aufnehmen zu können. 

In der K5 hatten wir keine Fahrer. 

Wir haben noch einige Fahrer die in den Startlöchern stehen. Da wären zum einen Hannes Fabry. Er trainiert schon das ganze Jahr mit, darf 
altersbedingt leider noch nicht fahren. Er hatte auch schon einen Rennunfall, Hannes lässt sich aber nicht unterkriegen und trainiert eifrig 
weiter. Dann haben wir noch Raphael Heinz, der auch spät zu uns gestoßen ist. Auch er entwickelt sich super und kann nächstes Jahr direkt in 
die Meisterschaft mit einsteigen. Erst seit ein paar Wochen dabei, aber dennoch schon fleißig am Trainieren unsere 3 Neuzugänge. Andreja 
Trajkovic, Finley Kreuzinger und Lionel Nagel. 

Das Jahr war im Jugendkartbereich recht erfolgreich und wir können uns auf nächstes Jahr freuen. 

Euer Jugendleiter Patrick 
 

 

 



 
 

 

 

Finn Hornung 
Mit der Schultüte hinters Lenkrad 
Finns erste Saison im Kartslalom Tor, Gasse, Deutsches Eck oder 
Kreisel – was sich zunächst anhört wie eine Wegbeschreibung 
durch eine verwinkelte Altstadt, gehört nunmehr zu dem 
alltäglichen Vokabular von Finn. Nach ersten 
Schnupperdurchgängen im Herbst 2020 war klar, dass Fußball, 
Turnen und Schwimmen vom Tisch waren – Finn wollte so schnell 
wie möglich hinter das Lenkrad. 

Am 13. Juni 2021 beim Saisonauftakt in Altenbach war es dann 
soweit, Finn startete in seine erste Saison der nordbadischen ADAC 
Kartslalommeisterschaft. Die Einteilung der einzelnen Klassen 
erfolgt nach dem Geburtsjahr. Die jüngsten Fahrerinnen und 
Fahrer, im Alter zwischen sechs und neun Jahren, starten in der 
Klasse 1 (K1), so auch Finn. Mit fortschreitendem Alter steigt man 
bis maximal in die K5 auf. Mit 18 Jahren ist dann Schluss.  

Mit den ersten Eindrücken aus einigen, pandemiebedingt nur 
eingeschränkt durchführbaren, Trainingseinheiten wurde es in 
Altenbach ernst. Ein anspruchsvoller Parcours mit aus Pylonen 
abgesteckten Wenden, versetzten Gassen und einer „Brezel“ 
wartete auf ihn. Fliegt ein Pylon um, werden zwei Strafsekunden 
berechnet, wird ein Hindernis ausgelassen oder falsch durchfahren 
kostet das zehn Sekunden Strafe. 

Nach konzentriertem Ablaufen und Einprägen der einzelnen 
Streckenabschnitte ging es los! Unter maximalem Einsatz von 
Pedalverlängerungen und Sitzeinlagen startete Finn als sechster 
von insgesamt 18 Fahrerinnen und Fahrern in seinen Trainingslauf. 
Nach notwendigen Orientierungsstopps standen 79,59 Sekunden 
und 14 Strafsekunden auf der Uhr. Die Nervosität siegte, das muss 
besser gehen! Nach kurzem Halt und einer Ladung voller Tipps 
durch seinen Trainer Patrick ging es auf den ersten Wertungslauf. 
Sichtlich konzentriert steuerte er das 6,5 PS starke Slalomkart durch 
den idyllisch im Wald gelegenen Parcours von Altenbach. Mit 
queren der Lichtschranke war es amtlich, 65,98 Sekunden, doch 
leider + 12 Strafsekunden! Ernüchternd ging es zurück zum 
restlichen Team, um auf den zweiten und finalen Wertungslauf zu 
warten. Mit Spitzenzeiten um die 42 Sekunden war schnell klar, da 
ist noch deutlich mehr drin. Finn startete in seinen zweiten 
Wertungslauf, doch wieder siegte die Anspannung. 

 

 

Nach 14 Strafsekunden standen 60,54 Sekunden auf der Uhr. Am 
Ende reichte es nur für Platz 17 und zwei Punkte in der 
Meisterschaft. Doch eines konnte man Finn nicht mehr nehmen – 
die Unmenge an Spaß und Erfahrung aus seinem ersten 
Meisterschaftslauf! Es war geschafft! 

 

Im Wochentakt folgten weitere Meisterschaftsläufe. Finn meisterte 
Rennen im warmen Oberflockenbach, regnerischen Kronau, er 
lernte den legendären Käsekuchen aus Reilingen kennen und 
startete erstmalig vor heimischer Kulisse in Weingarten. Nach 
insgesamt elf Meisterschaftsläufen belegte Finn mit 73,34 Punkten 
Platz 17 unter insgesamt 28 Fahrerinnen und Fahrern in der 
Meisterschaft. Doch wertvoller als alle Punkte, Pokale oder 
Medaillen sind der erlebte Spaß und die gewonnene Erfahrung aus 
einer tollen ersten Saison im Kartslalom.  

Mit Veröffentlichung des Zündfunken sind wir bereits mitten in der 
zweiten Saison in der K1 der nordbadischen ADAC 
Kartslalommeisterschaft. Wir freuen uns auf tolle Rennen, mit dem 
Ziel der Top 10 in der Meisterschaft. 

Viele Grüße Euer Finn 
 



 
 

 

 

Samuel Drews 

Ein Lehrjahr auf internationaler Ebene
Erstes Lehrjahr auf internationaler Ebene 
Als mich im März 2021 der DMSB für die FIA Crosscar Academy 
Trophy als Vertreter für Deutschland nominierte, war die Freude 
riesengroß. 
Die „FIA Crosscar Academy Trophy“ 
basiert auf dem bewährten 
Konzept der „FIA Karting Academy 
Trophy“. Maximal 20 Fahrer aus 
aller Welt zwischen 13 und 16 
Jahren treten in fünf Läufen auf 
einheitlichen Junior Crosscars 
gegeneinander an. Die Fahrzeuge 
vom Hersteller Lifelive kommen 
aus der Schmiede von Thierry und 
Yannick Neuville. Die für diese 
Nachwuchsrennserie gebauten 
Crosscars wiegen ca. 360 kg, haben 
890ccm, 6 Gänge und 75PS. Für das 
Rollout lud die FIA die Teilnehmer 
für 2 Tage in das Werk von Lifelive 
nach St. Vith (Belgien) ein. Nach 
einer eindrucksvollen 
Werksbesichtigung wurden die 
Fahrzeuge den Teilnehmern 
zugeordnet und Pedalerie, Lenkrad, 
Schaltung etc. angepasst. Am 
zweiten Tag konnte ich in Spa die 
ersten Meter mit „meinem“ neuen 
Arbeitsgerät absolvieren und 
freundete mich schnell mit dem 
Crosscar an. 
 
St. Georges/Frankreich. In St. 
Georges bei Nantes fand das erste 
Rennen der Saison statt. Mein 
Fokus lag darin mich im Training 
mit dem Fahrzeug auf losem 
Untergrund vertraut zu machen, 
bevor es im ersten Zeittraining an 
die Grenzen ging. Spannend waren 
die ersten Rundenzeiten, da ich 
kein Gefühl 
hatte, wo ich im internationalen 
Vergleich mit den teilweise älteren 
und erfahrenen Fahrern stehe. 
Nach diversen Einstellungen am Fahrwerk konnte ich mich beim 
Zeittraining für den ersten Vorlauf direkt als Zweiter qualifizieren. 
Unglücklicherweise kam es direkt nach dem Start in der ersten 
Kurve zu einer Kollision, die mein Fahrzeug so beschädigte, dass 
eine Weiterfahrt nicht möglich war. In den darauffolgenden 
Vorläufen konnte ich mich wieder Stück für Stück nach vorne 
kämpfen, qualifizierte mich für das Finale und beendete dieses als 
sechster von 12 Fahrern. 
 

Prerov / Tschechien 
Weiter ging die Reise nach Prerov. Bereits bei der Anfahrt am 
Freitagmittag bot sich ein überwältigender Blick auf die Strecke. 
Steile Auf- und Abpassagen und eine Sprungkuppe, die ihres 

gleichen sucht, wurden beim 
Trackwalk ausgiebig analysiert. 
Beim ersten Vorlauf startete ich 
nach zwei guten Zeittrainings als 
Vierter in meinem Heat. Ich konnte 
direkt am Start einen Platz gut 
machen und den Vorlauf als Dritter 
beenden. Glücklich über mein 
erstes Top3 Ergebnis und der 
ersten Gesamtbestzeit im dritten 
Heat qualifizierte ich mich auch in 
Prerov für das Finale. Im Finale ging 
es dann heiß her. Alle Fahrer 
erwischten einen guten Start und 
es entstanden spannende und faire 
Zweikämpfe. Meine Position 
wechselte zwischen P4 und P6 hin 
und her. Am Ende konnte ich mit P6 
im Ziel gute und wichtige Punkte 
mitnehmen. Mein persönliches Ziel, 
es unter die Top 5 zu schaffen, habe 
ich nur knapp verpasst. 
 
Maggiora / Italien 
In Maggiora konnte ich in den 
Zeittrainings und in den Vorläufen 
meine bis Dato besten Ergebnisse 
einfahren. In zwei von drei 
Vorläufen konnte ich bei Regen und 
schweren Bedingungen zweimal 
den zweiten Platz belegen. 
Unverschuldet beendete ich das 
Finale direkt in der ersten Kurve. 
Gleich 2 Fahrzeuge fuhren in mich 
rein und somit musste ich erneut 
wertvolle Punkte liegen lassen.  
 
Mollerussa / Spanien 
In Mollerussa sollte der Knoten 
platzen. Anfangs kam ich mit der 
Strecke und dem Setup nicht 

zurecht. Ausgiebige Analysen und Setupänderungen brachten 
dann im dritten Vorlauf das Ergebnis, welches ich brauchte, um im 
Finale starten zu dürfen. Aus der vierten Startreihe konnte ich 
mich Stück für Stück nach vorne Arbeiten und bereits nach der 
dritten Runde auf Platz 3 vorfahren. Mit Jack Brennan (Irland) im 
Rücken blieb ich konzentriert, leistete mir keinen Patzer und sah 
als Dritter die Zielflagge. Nachdem ich in den vorangegangenen 
Rennen eher vom Rennpech verfolgt war, war der Jubel bei mir 
und dem Team groß. Für mich und die angereiste Familie war 
diese Podiumsplatzierung in meiner ersten internationalen Saison 
ein emotionaler Moment.  



 
 

 

 

 
Nürburgring / Deutschland 
Mein Heimrennen auf dem Nürburgring stand am letzten 
Novemberwochenende auf dem Programm. Das Besondere an 
dem Rennen war, dass es im Rahmen der Rallycross-
Weltmeisterschaft stattgefunden hat. Mit den großen Vorbildern 
aus der WRX das Wochenende im selben Fahrerlager zu 
verbringen war sehr cool. Das Wetter passte auch zum Ring und 
so kam ich dazu auf Eis und Schnee erste Erfahrungen zu 
sammeln. In den Zeittrainings war das Feld sehr eng beieinander 
und ich konnte nicht einer der vorderen Startreihen für das Finale 
einfahren. Im Finale reihte ich mich im Mittelfeld ein und 
beendete es als Siebter. Der achte Platz in der Meisterschaft war 
für mich nicht das Ergebnis, dass ich erreichen wollte. Die 
Punkverluste in Frankreich und Italien verhinderten ein mögliches 
Ergebnis in den Top 5. Es war eine sehr spannende Saison mit 
vielen engen Zweikämpfen. Ich konnte in meiner ersten 
internationalen Saison viel lernen, mich fahrerisch und technisch 
weiterentwickeln. Mit mehreren Top 3 Ergebnisse in den 
Qualifikationsrennen, Bestzeiten, und ein Podiumsplatz in Spanien 
geht es nun in die Winterpause. Die letzten Jahre wären ohne 
meine Sponsoren, Förderer und meiner Familie nicht möglich 
gewesen. Danke an Alle! Ich freue mich für den MSC in 2022 
wieder Vollgas zu geben 
 

Euer Samuel

 
Danke!  

Bausteinaktion & Arbeitseinsätze 
Im Rahmen des 
Neubaus unserer 
Multifunktionsanlage 
fanden im Jahr 2021 
diverse Arbeitseinsätze 
auf dem Gelände statt. 
Viele Mitglieder waren 
beinahe unermüdlich 
bei jedem 
Arbeitseinsatz vor Ort. 
Einige kamen um 
punktuell ihr Know How 
einzubringen. 

Zusätzlich hat der MSC 
zu einer Bausteinaktion 
aufgerufen. Die 
Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins hatten die Möglichkeit sich an der Anlage beteiligen. 

Nur durch die Unterstützung jedes einzelnen, konnte die Anlage in dieser Form realisiert werden.  

Vielen Dank für die Unterstützung!  

 



 
 

 

 

Christopher Gruber 

Trotz Corona eine ausgefüllte Motorsportsaison 
Neben meinen Einsätzen als Sportwart beim Porsche Sports 
Cup und ADAC Race Weekend war ich auch selbst wieder 
aktiv unterwegs. 

Die Saison 2021 war leider auch von Corona geprägt, doch 
konnte im Vergleich zum Vorjahr zumindest im 
abgespeckten Rahmen durchgeführt werden.  
 
Mit dem Clubslalomauto startete ich erneut im 
Nordbadischen ADAC Automobil Clubslalom Pokal. In vier 
gefahrenen Veranstaltungen konnte ich zwei Siege sowie 
zwei Podestplätze erreichen. Den fünften Lauf musste ich 
aus terminlichen Gründen auslassen und nutzte hierfür das 
verfügbare Streichergebnis. 
In der Gesamtwertung konnte ich den 6. von insgesamt 32. 
Plätzen erreichen. Den Meistertitel der Klasse GLP konnte 
ich mir mit einem Sieg und zwei Podestplatzierungen zum 
dritten Mal in Folge sichern. 
 
Da der Event-Kalender des nordbadischen Clubslaloms 2021 
leider etwas reduziert ausgefallen ist, nahm ich zusätzlich an der Nordbadischen ADAC Meisterschaft im DMSB-Slalomsport teil. Auch wenn der 
Reifennachteil von Semi- zu Vollslicks die Konkurrenzfähigkeit mehr oder weniger aussetzte, war es eine schöne Abwechslung auf Strecken wie 
Zotzenbach, dem Verkehrsübungsplatz Heilbronn oder dem Flugplatz Walldürn zu starten.  
Die DMSB Wertung wurde aufgrund mangelnder Teilnehmer leider ausgesetzt. 
 
2021 wurden von verschiedenen ADAC Clubs erstmals der ADAC SimRacing Rally Cup und Berg Cup der Region Süd ausgetragen. Im Rally Cup, 
durchgeführt in der Simulation Dirt Rally 2.0 bin ich auf dem Opel Adam in der R2 Klasse gestartet. In der Premieren-Saison mit 6 virtuellen 
Rallys belegte ich am Ende den 11. von 23. Rang in der Klasse. Im ADAC Sim Racing Berg Cup, ausgetragen in Assetto Corsa, nahm ich am 
ersten Lauf Teil. Dies war auf dem Subaru S8 WRC in Waldau. Hier belegte ich den 7.von 18 Rang. 
 

Nächstes Jahr möchte ich mir einen langjährigen Traum erfüllen und 
Motorsport auf der Rundstrecke betreiben. Zunächst stand hierfür 
die RCN im Fokus. Um Erfahrung zu sammeln, nahm ich mit einem 
Hobbyteam mehrerer Mitglieder des Godesberger Motorclubs an 
der RCN GLP teil, der Gleichmäßigkeitsprüfung auf der Nürburgring 
Nordschleife. Das Einsatzfahrzeug war hier ein Seat Ibiza Cupra, 
aufgebaut für die Klasse F2 der RCN. 
Beide Läufe fanden bei starkem Regen statt, was eine gute 
Herausforderung ergab. Hier hatte ich wichtige Erfahrungen 
gesammelt und Spaß gehabt. Dabei stand das gleichmäßige Fahren 
weniger im Fokus :) 
 
Für den 13.11. hatte die FIA in Zusammenarbeit mit dem DMSB eine 
Sichtung für den Wettbewerb "FIA Rally Star" veranstaltet. Dies ist 
ein weltweiter Wettbewerb, der als Hauptpreis geförderte Saisons 
im Profi Rallysport ermöglicht. Der Nationale Entscheid für 

Deutschland wurde auf dem Gelände der Motorsportarena Oschersleben durchgeführt. Der ADAC Nordbaden hat mich als Kandidaten 
empfohlen und so wurde ich zur Sichtung eingeladen.  Hier ging es in einem serienmäßigen Hyundai i20 auf einen kurzen Slalom Parcour. Die 
über 100 Teilnehmer wurden in 6 Slots eingeteilt. Pro Slot kamen die 3 schnellsten Fahrer und eine Dame ins Finale weiter. In meinem Slot 
erreichte ich den 8. von 20. Platz und habe somit leider das Finale verpasst. War trotzdem toll dabeigewesen zu sein.     
 
 
Meine Pläne fürs nächste Jahr haben sich dann doch etwas geändert. Weiterhin werde ich an der Nordbadischen ADAC Clubslalom 
Meisterschaft teilnehmen. Aus Kostengründen wird sich mein Rundstreckeneinstieg jedoch nicht in der RCN abspielen. Nächstes Jahr werde 
ich mit Georg Motorsport im Norddeutschen ADAC Börde Tourenwagen Cup (NATC) in einem BMW 318ti Cup Auto an den Start gehen. Hier 
freue ich mich auf hoffentlich spannende und hart umkämpfte Rennen. 
 
Alles in Allem bin ich zufrieden mit meiner Saison und hoffe, dass 2022 alles so stattfinden kann, wie geplant und der Faktor Corona das 
Geschehen weniger beeinflusst. 

Motorsportliche Grüße von Christopher



 
 

 

 

Frank Krüger 

Mit dem Youngtimer durchs 
Saarland 
Am Samstag dem 14.August 2021 hat der ADAC Saarlouis / Saarland 
zur ersten Youngtimer Tour aufgerufen. 

Da unsere Nennung im Vorfeld bestätigt wurde, sind wir am 
Freitagnachmittag aufgebrochen und haben dann noch die 
Papierabnahme durchgeführt.  

Timo und Steffen sind schon etwas früher mit dem BMW E36 
Compact vor Ort gewesen und hatten schon alle Dokumente 
beisammen. 

Da wir leider vergessen hatten, ein Häkchen im Nennformular für 
die Abendveranstaltung zu setzen, sind wir dann ins Hotel 
aufgebrochen und haben den Abend in Saarlouis verbracht. 

Am Samstagmorgen sind wir dann zum Startplatz an der 
Stadtgartenhalle gefahren. 

 

Dort wurde eine kurze Begrüßung ausgesprochen und dann ging es 
auch schon mit der ersten Prüfung los, Rückwärtsfahren und 
anhalten in vorgegebenem Abstand zum Hindernis. 

Weiter ging es dann zum Europasender, an dem eine 
Sollzeitprüfung durchgeführt wurde, und eine kleine Pause mit 
Kaffee und Kuchen eingeplant war. 

Vom Europasender ging die Fahrt weiter zur Saarschleife an  der 
dann ein Wortsuchspiel zur Aufgabe gemacht wurde und man die 
Gelegenheit hatte, den Baumwipfel Pfad zu besuchen. 

Nächster Stopp war dann Vileroy und Boch in Mittlach wo es 
Mittagessen gab. Von hier ging es weiter nach Kreuzweiler ins 
Lanz&Bulldogmuseum, in dem einige Fragen zu beantworten 
waren und es nochmals Kaffee und Kuchen gab, bevor es zurück 
nach Saarlouis in die Fußgängerzone zur Zieleinfahrt ging. 

Nach der Zieleinfahrt, haben sich alle Teilnehmer wieder bei Vileroy 
& Boch getroffen und sich die Zeit bis zur Auswertung der 
Laufkarten mit einem BBQ verkürzt. 

Als dann endlich die Ergbenisliste ausgehängt wurde, waren Dennis 
Zimmermann und ich sehr darüber verwundert, dass wir den 
zweiten Platz erreicht haben. Denn eigentlich war unser Motto des 
Tages, dabei sein und Spaß haben. 

Spaß hatten wir an diesem Tag reichlich ;-)  

An dieser Stelle geht unser Dank wieder an die vielen Helfer, die es 
ermöglicht haben, solch eine Veranstaltung auf die Beine zu stellen 
und durchzuführen. 

Hoffen wir mal, das es in diesem Jahr wieder eine Tour in 
Nordbaden gibt und wir auch in der eigenen Region an den Start 
können. 

 

 
Veteranenfahrt mit dem SIMCA 
Am Sonntag dem 01. August fand die alljährliche 
Veteranensausfahrt des MSC-Bönnigheim statt. 

Da das Starterfeld durch die Corona-Regeln leider nicht vollständig 
genutzt wurde, konnte ich relativ kurzfristig doch noch mit meinem 
SIMCA 1300GT Baujahr 1967 teilnehmen. 

Also bin ich mit meinem Navigator, in diesem Fall mein 9-Jähriger 
Neffe Raffael-Angelo, bei warmen, sommerlichen Temperaturen 
zum Startpunkt nach Bönnigheim gefahren. 

Dort haben wir dann zunächst die Papier-und Technische Abnahme 
durchführen lassen, und unsere Startnummer entgegen 
genommen. 

Als dann unsere Startzeit nahte sind wir mit Reiseproviant 
ausgestattet zur ersten Prüfung gefahren. Hier ging es darum, das 
Auto in einem bestimmten Winkel einzuparken, es folgten einige 
weitere Prüfungen, wie eine Zeitfahrt durch die Weinberge, Parken 
vor einem Hindernis mit vorgegebenem Abstand, Fahrzeug mittig 
zwischen zwei Pfosten abstellen und einiges mehr. Die letzte 
Prüfung am Zielort bestand darin, einen Ball auf die Höhe des 
Kennzeichenhalters einzustellen, und dann vor diesem anzuhalten, 
jeder Zentimeter Höhenunterschied ergab Strafpunkte. 

Die gemeinsame Ausfahrt am späten Nachmittag fand leider nicht 
statt, da die geltenden Corona Regeln zwar die Ausfahrt erlaubt 
hätte, jedoch nicht das gemeinsame Essen. 

Ein großes Lob gilt an dieser Stelle den vielen Helfern, die die 
Abbiegepunkte entlang der Strecke markiert haben, und allen, die 
es möglich gemacht haben, solch eine gelungene Veranstaltung 
durchführen zu können. 

 

Es 
Grüßt 
euch 
Frank 
Krüger 

 



 
 

 

 

Claro Ziegahn 

Pole Position in der Formel 1 
Mein Weg in 
die Formel 1 
begann bereits 
vor über 10 
Jahren als ich 
als Sportwart 
beim Porsche 
Sports Cup 
geholfen habe. 
Bei den 
Aufgaben in 
der 
technischen 
Abnahme und 
auf dem Start-
Ziel-Turm 
lernte ich den 
Motorsport von seinen faszinierenden, anstrengenden, lustigen, 
aber auch sonnigen und leider auch nass-kalten Seiten kennen. Ich 
habe damals neugierig in die Race Control geschaut, nicht nur weil 
es trocken und klimatisiert war, sondern weil mich die Aufgaben 
eines Rennleiters reizten. 

Bei der Ausbildung zum Leiter der Streckensicherung, die ich 
gemeinsam mit meinem Bruder in Angriff genommen habe, bot 
uns Marc Fabry die beste Betreuung, die man sich dafür vorstellen 
kann. Wir durften bei den Inspektionsrunden mit teilnehmen, und 
wenn mal eine Reparatur an der Streckenbegrenzung notwendig 
war, ging es mit auf die Strecke, um uns die Arbeiten direkt vor 
Ort anzuschauen. Durch den MSC hatten wir die großartige 
Möglichkeit, neben sechs PSC-Veranstaltungen im Jahr auch den 
internationalen Motorsport zum Beispiel im Rahmen der DTM am 
Hockenheimring kennenzulernen. Nicht vergessen werde ich auch 
die beiden Stadtrennen in Bukarest und damit der erste Kontakt 
zum internationalen Motorsportverband, der FIA. 

  
Die nächsten Einsätze in der Rennleitung ergaben sich als Marc 
zum Renndirektor des ADAC GT Masters ernannt wurde und mir 
anbot, ihn dabei in der Race Control zu unterstützen. Wir konnten 
gemeinsam tolle Jahre in einer der besten GT3-Meisterschaften 
erleben, und ich die Ausbildung zum Rennleiter abschließen. Ich 
wurde vom Deutschen Motor Sport Bund für weitere Rennen im  

 

internationalen Umfeld eingesetzt und baute mein Netzwerk 
weiter aus. Als stellvertretender Renndirektor der europäischen 

Formel 3 
Meisterschaft 
agierte ich 
dann erstmals 
im Namen der 
FIA und 
bereiste die 
Rennstrecken 
im Ausland. 
Von April bis 
Oktober war 
ich mehr auf 
Rennstrecken 
unterwegs als 
zuhause. Hinzu 
kamen Einsätze 
in der damals 

neuen Formel E Meisterschaft, die mich bis nach Asien und 
Südamerika brachten. Als ich dann nach Spa-Francorchamps 
eingeladen wurde, um an der Seite von Charlie Whiting zum 
ersten Mal die Formel 1 hautnah erleben zu können, ging ein 
kleiner Traum in Erfüllung! Wer hätte das gedacht, als ich ein paar 
Jahre zuvor beim Porsche Sports Cup in der Boxengasse 
angefangen habe? 

Durch eine Neuorganisation der Formel 3 Meisterschaften waren 
meine Renneinsätze leider abrupt zu Ende. Ich hielt jedoch 
weiterhin den Kontakt zur FIA, und durfte in den weiteren Jahren 
einzelne Rennen der F2 und F3 unterstützen. Da diese im Rahmen 
der Formel 1 stattfanden, war nun auch ein direkter Draht zu 
Renndirektor Michael Masi und seinem Team vorhanden.  

Schließlich war es im letzten Jahr dann so weit, ich hatte meinen 
ersten Einsatz in der Königsklasse des Motorsports! Monaco, 
Baku, Sotschi, usw. – die Strecken, die man bisher nur aus dem TV 
kannte, standen nun auf meinem Reiseplan. Und es sollte noch 
aufregender werden: In Zandvoort wurde mir die Aufgabe 
zugeteilt, das F1-Rennen zu starten! Max Verstappen auf Pole 
Position, angefeuert von tausenden holländischen Fans – ein 
Gänsehaut-Moment, der selbst nach Hunderten von Rennstarts 
bei mir etwas Nervosität auslöste. Ich bin gespannt, wie sich mein 
weiterer Weg entwickeln wird und wie weit die Mitglieder des 
MSC Weingarten die Motorsportwelt erobern werden.  

Auch wenn ich es nicht mehr regelmäßig freitags ins Clubhaus 
schaffe, so schaue ich mit großem Interesse auf die Aktivitäten 
und versuche die Vereinsarbeit weiter zu unterstützen. Ich habe 
dem MSC Weingarten, ganz besonders Marc und Jürgen Fabry den 
Einstieg in die Rennleitung zu verdanken. Mittlerweile gebe ich 
mein Wissen und meine Erfahrungen als Ausbilder und Referent 
der DMSB Academy an andere Rennleiter weiter und versuche 
damit die Förderung von Sportwarten mitzugestalten, am liebsten 
natürlich für einen MSC’ler! 

Euer Claro 



 
 

 

 

Marcus Maleck 

Jedes Rennen, ist nur einen Klick entfernt 
Seit 2018 ist SimRacing eine offiziell vom DMSB anerkannte Motorsportdisziplin. Daraus sind in den letzten Jahren unzählige Wertungen und 
Meisterschaften hervorgegangen. Ob klassische Sprintformat oder 24h Rennen, alles ist nur wenige Augenblicke und Klicks entfernt. 

Nur was die richtige Basis ist, ist eine schwierige Frage. Mit den Simulationen iRacing, Assetto Corsa Competizione, rFactor, RaceRoom usw. 
sind die Anwendungen nur so aus dem Boden geschossen und jede kann als vollwertige Simulation und nicht mehr nur als Spiel gesehen 
werden. Selbst professionelle Rennteams und -fahrer nutzen diese Anwendungen zum Training und um neue Strecken zu lernen. 

Die Strecken in vielen Simulationen sind lasergescannt und 1zu1 bis ins kleinste Detail in die Simulationen implementiert worden. Und dann 
kommt noch das Equipment dazu. Angefangen von einfachen Logitech und Thrustmaster-Sets aus Lenkrad und Pedalen, welche noch im relativ 
niedrigen dreistelligen Preis erworben werden können, über die hochwertige Ausstattung von Fanatec und SimuCube im vierstelligen Bereich 
bis hin zu FullMotion Simulatoren mit Hydraulik und kompletter Bewegung für etwa 70.000€, auch da ist für jede Preisklasse etwas vorhanden. 

Derzeit eine der populärsten Serien bietet der 
ADAC mit dem ADAC SimRacing Cup. Gefahren 
wird entweder von daheim mit eigener 
Ausstattung oder im Clubhaus mit clubeigenen 
Simulatoren und meist mit einer 
entsprechenden Fanbase im Rücken. Der ADAC 
SimRacing Cup wird in derzeit 5 verschiedenen 
Ligen (Einsteiger, Junioren, Liga 3 Tourenwagen, 
Liga 2 GT4 und Liga 1 GT3) nach Vorbild des 
realen Motorsports ausgetragen. Die Rennen 
werden in einer kompakten Rennwoche 
ausgetragen und jede Liga findet an einem 
separaten Abend statt. Es werden so jeden 
Abend zwei Rennen über insgesamt 60 Minuten 
Rennzeit gefahren.  

Das ganze Geschehen findet nicht hinter 

verschlossenen Türen statt, sondern jedes Rennen wird Live auf dem 
ADAC YouTube Kanal gestreamt und auf verschiedenen Social-Media-
Kanälen begleitet. Kommentiert werden die Rennen von einem 
professionellen Kommentatorenteam und so werden diese Rennen 
von mehrere tausend Zuschauer live daheim gesehen und jeder kann 
seinen Favoriten im Chat auch entsprechend anfeuern und 
unterstützen. Da es nicht nur langt die Fahrer virtuell aufeinander 
loszulassen gibt es in diesem Format auch im Hintergrund eine 
komplette reale Racecontrol, welche das Renngeschehen überwacht 
und bewertet. Hier kommen zumeist Sportwarte aus der realen 
Motorsportwelt zusammen. So übernehmen einige Mitglieder des 
MSC Weingarten direkt ab der ersten Saison die Aufgabe des 
RaceDirector und der RaceControl. In der ersten Saison war Claus-
Robert Ziegahn als RaceDirector für die sportlichen Abläufe verantwortlich. Ab der zweiten Saison wurde diese Position von Marcus Maleck 
übernommen, welcher unter anderem durch Christopher Gruber in der ReKo unterstützt wird.  

Wie im richtigen Motorsport gilt allerdings auch im SimRacing stets die Devise „Frau oder Mann muss sich auch zurücknehmen können“. Im 
SimRacing entscheidet die eigene Einstellung und Taktik über Sieg und Niederlage. Grundsätzlich sollte auch hier mit der Einstellung in jedes 
Rennen gegangen werden „Wenn ich da jetzt voll reinhalte, würde es im realen Rennsport wahrscheinlich verdammt teuer werden und 
möglicherweise würde ich mir auch wehtun“. 

Daher ist das SimRacing nichtmehr nur als „zocken“ anzusehen, sondern hat eine absolute Berechtigung im Motorsport erreicht und diese 
Gemeinschaft wird in Zukunft noch einen gewaltigen Sprung nach vorne machen und Zuwachs bekommen. 

Und ganz wie in jedem Sport gilt, dass man nur gut wird, wenn man regelmäßig trainiert.  
 

Euer Marcus 



 
 

 

 

MSC Weingarten 

Motorrad Test- und Einstellfahrten Alcarras 
Nachdem uns Corona im März 2020, Oktober 2020 und im März 
2021 einen Strich durch die Veranstaltungsmöglichkeit gezogen 
hat, konnte es nun im September 2021 endlich wieder losgehen. 

Die 5. Motorradveranstaltung in Spanien. 

2016 noch in Calafat, die nachfolgenden 
Veranstaltungen alle in Alcarras / 
Katalonien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Organisiert und durchgeführt werden die Motorradevents im 
Namen des MSC Weingarten von Lenny, der selbst schon knapp 20 
Jahre im Motorradsport tätig ist, und lange Jahre auch Endurance 
(Deutscher Langstrecken Cup) gefahren ist. 

Ein Teile Dienst, ein Reifen Dienst und volle Sicherung (mit 
kompletter Videoüberwachung) der Strecke sowie Krankenwagen 
waren natürlich vor Ort. 

Bei traumhaftem Wetter mit 27 Grad waren rund 50 Teilnehmer 
plus Begleitpersonen vor Ort. Die Stimmung war Klasse, und die 
Bedingungen natürlich perfekt. 

Vier Tage Test – und Einstellfahrten, Zwei Leistungsgruppen mit7 
Turns a 30 Minuten pro Tag. 

Was an sich als Saisoneinstieg gedacht ist wurde in diesem 
September für die meisten zum perfekten Saisonschluss. 

Am Montag vor dem ersten turn gab es die Fahrerbesprechung, 
die für jeden Fahrer und für jede Fahrerin Pflicht ist. Dann hieß es 

– Gentleman, starten Sie 
die Motoren. 

Die Fahrer/ innen mit 
etwas weniger Erfahrung 
konnten sich ein paar 
Runden hinter dem 
Instruktor an die Strecke 
gewöhnen, während die 
mit mehr Erfahrung in 
Ihrem turn gleich 
ordentlich ans Gas gingen.  

Bei dem Wetter wurde der 
an der 
Strecke 
befindliche 
Pool gleich 
noch 
mitgebucht. 
Eine 
großartige 
Abkühlung in 
der 
Mittagspause 

und am Abend. 

Mittwochabend trafen sich alle Teilenehmer und Begleitpersonen 
im Streckenrestaurant – welches Lenny reserviert hatte. Somit gab 
es außerhalb der Boxen die Möglichkeit zum gemeinsamen 
Benzingespräch beim gemeinsamen Essen. 

Letzter Fahrtag – Donnerstag. Nachdem nun alle den Fahrtag 
beendet hatten, und anfingen Ihre Caravans, Busse und Anhänger 
wieder zu beladen, konnte man in viel glückliche und zufriedene 
Gesichter schauen. 

Somit können wir uns schon auf den März 22 freuen. Da findet 
dann die sechste Veranstaltung statt. 

Euer Lenny 

.

  



 
 

 

 

Stephan Hinzmann 
ADAC GT Masters „Großer Preis von Weingarten“ 2021 
Auch 2021 war der ADAC GT Masters für den MSC Weingarten als 
Veranstalter ein besonderes Jahr.  

Als Ausrichter auf dem Hockenheimring in der mittlerweile 15 
Saison, bei Rennen in Deutschland, Österreich und in den 
Niederlanden.  Mit einem Starterfeld von insgesamt 64 Fahrern in 

der Punktewertung, hat sich unser Fahrer Dennis Marschall vom 
Platz 42 (2019), 20 Platz (Saison 20) auf den beachtlichen 11 Platz 
in der Gesamtwertung verbessert. In der Juniorwertung konnte er 
sich ebenfalls stets verbessern: Platz 10 (Saison 19), Platz 3 (Saison 
20) teilt er sich den hervorragenden 2 Platz (Punktgleich mit Kim-
Luis Schramm). Mit Glückwünschen und unserem aufrichtigen 
Respekt.  

 

Im mittlerweile zweiten Jahr mit dem weltumspannenden Thema 
„Corona“, konnten wir trotz einiger Einschränkungen wieder auf 
eine erfolgreiche Veranstaltung zurückblicken. Im Jahr 2020 
durften deshalb leider keine Zuschauer teilnehmen, welches 2021 
wieder zu einem ausverkauften Haus (Coronabedingungen) 

führte. Viele interessierte Motorsportfans säumten die 
Boxengasse, das Fahrerlager, um möglichst nah an den 
Fahrzeugen im Parc fermé ihre Bilder zu machen und auch 
die eine oder andere Frage zu stellten. Dies vervollständigt 
ein Rennwochenende und gibt einem erst richtig das Flair 
was wir alle lieben. 

Auf einen Einsatz auf dieser Veranstaltung freuen sich 
sicherlich die meisten Mitglieder jedes Jahr aufs Neue. Nur 
durch die zahlreiche Beteiligung aller Mitglieder und 
weiterer engagierter Helfer von nah und fern, ist es 
möglich solch eine große Veranstaltung zu organisieren 
und regelkonform durchzuführen. So etwas können sich 
nur sehr wenige Vereine auf Ihre Fahne schreiben.   

Diese ist die beste Werbung für den MSC Weingarten, 
welches viele Helfer, lizensierte Sportwarte und 
Funktionäre des DMSB anzieht. Alle sind mit dem 

entsprechenden Engagement dabei und dürfen voller Stolz auf die 
gemeinsame Leistung sein.           

Für 2022 dürfen wir uns wieder auf das Finale freuen, was 
„Unseren Großen Preis von Weingarten“ noch eine Stufe höher 
hebt. 

Grüße euer Stephan 



 
 

 

 

Jugendkartslalom im MSC 

Wir schreiben das Jahr 2021
Die Jugend ist so gut aufgestellt wie schon lange nicht mehr. Doch bevor wir ins Detail gehen müssen wir noch kurz in das vorherige Jahr 
gehen. 

Kurz vor Weihnachten 2020 fiel nämlich der Startschuss zum Bau unseres Platzes. Der Genehmigungsprozess hierfür war sehr lang und brachte 
uns des Öfteren ins Grübeln. Doch nur durch die Hartnäckigkeit unseres Vorstands durften wir uns über ein frühes Weihnachtsgeschenk 
freuen. Zu Beginn war erstmal Eigenleistung gefragt. Bäume fällen, Zaun entfernen usw. Der MSC zeigte durch alle Vereinsschichten 
Hilfsbereitschaft und tatkräftige Unterstützung. Die nächsten Monate ging einiges voran. Während wir im März 2021 noch auf dem Festplatz 
trainierten rollten parallel die Bagger und ein Ende war schon in naher Ferne sichtbar. Während der Bauphase pflegten wir auf unseren Social-
Media-Kanälen ein intensives Baustellentagebuch. Unsere Veranstaltung und gleichzeitig unseren „Kartplatz“-Opener Anfang Mai mussten wir 
coronabedingt verschieben. Am 22. Mai fand dennoch ein historisches Ereignis statt. Der Asphalt war fertig und wir fuhren das erste Mal 
darauf. Zwar waren die Gebäude noch nicht fertig, aber von nun an konnten wir jederzeit trainieren. Und das taten wir auch. Freitags und 
samstags mehrere Stunden. Wir fuhren ohne Sommerpause durch, organisierten das Ferienspaßprogramm, sowie mehrere 
Schnuppertrainings. Ende August dann unseren Jugendkartslalom-Heimlauf. Ferienbedingt waren nicht ganz so viele Teilnehmer dabei. Auch 
hier zeigte sich wieder die Hilfsbereitschaft unserer MSC´ler. Wir hatten zahlreiche Vereinsmitglieder die helfen wollten. Unser Platz wurde 
von den Nordbadener Fahrern hochgelobt. Die Veranstaltung war abschließend sehr erfolgreich. In den Wochen danach trainierten wir weiter, 
bis in den Oktober. Die Kartgruppe war zum Jahresende mit 16 Fahrer:innen so groß wie schon lange nicht mehr, sodass wir ernsthaft 

nachdenken mussten wie wir das 
zukünftig bewältigen könnten. 
Mittlerweile haben wir hier eine 
Lösung gefunden worauf ich später 
nochmal eingehen werde.  

 

In der kartfreien  Zeit findet 
normalerweise das 
Winterprogramm statt. Da die 
Coronazahlen wieder extrem 
angezogen hatten konnten wir 
dieses leider nicht durchführen. Wir 
hoffen auf Besserung für 2022. 
Übrigens! Unser Jugendkartslalom 
findet am 15. Mai 2022 statt, das 
könnt ihr euch gerne schonmal in 
den Kalender eintragen. 

Obwohl wir permanent auf dem Kartplatz standen fand dennoch nicht ganz so viel statt. Wie schon erwähnt war im August das 
Ferienspaßprogramm. 16 Kinder und Jugendliche waren am Start und wir konnten zwei neue Fahrer für uns gewinnen. Mit diesen beiden 
Fahrern machten wir nochmal ein separates Schnuppertraining. Ende September organisierten wir nochmal ein Schnuppertraining. 
Mittlerweile konnten wir am Freitagstraining das Flutlicht einschalten, hier durften auch im Rahmen des Clubabends interessierte MSCler 
selbst mal das Steuer in die Hand nehmen.  

Für 2022 bekommen Marleen und ich Unterstützung im Trainerteam. Seid gespannt. Ich denke damit können wir weiter unser Training 
ausbauen, sodass auch mal die Zeit bleibt einen „Kuchenverkauf“ o.Ä. zu organisieren.  

2021 war wie schon beschrieben ein Jahr in dem viele mitangepackt haben. Ich möchte mich bei euch allen dafür bedanken. Hier aufzuzählen 
wäre sicherlich nochmal eine separate Seite. Sei es bei meinem Vater Bernd für den technischen Support unserer Karts oder bei Mareike für 
die Öffentlichkeitsarbeit, Facebook und Co. Jürgen Fabry für einfach alles und seinen Einsatz für die Jugend. Bei der Vorstandschaft. Bei den 
Helfern beim Bau unseres Platzes, viele waren fast jeden Samstag vor Ort und haben geschuftet. Bei den Helfern unseres Jugendkartslaloms im 
August, beim Ferienspaß und den Schnuppertrainings. Und natürlich bei meiner Frau Marleen die mich oft entlasten konnte und die sanfte 
Stimme unserer Truppe ist. 

Ihr macht unseren Verein zu dem was er ist und ich bin stolz Teil davon zu sein. 

Patrick Mockler Jugendleiter und DOSB C-Trainer



 
 

 

 

Rolf Baumann 

ADAC Racing Weekend 
Erstmals in 2021 organisierte der MSC Weingarten das ADAC 
Racing Weekend auf dem Hockenheimring. 
Annährend 70 Personen waren in der Organisation und 
Umsetzung der Veranstaltung in Hockenheim im Einsatz. 
Es wurde eine sehr interessante und unterhaltsame 
Veranstaltung, die so gut wie ohne Probleme durchgeführt wurde.  
Im Rahmen des Racing Weekends waren insgesamt 7 Serien am 
Start: 
• ADAC Formel 4 
• ADAC TCR Germany 
• Seyffarth R8 Cup 
• GTC Race / Goodyear 60 
• AvD Historic Race Cup 
• Tourenwagen Junior Cup 
• STT 
 
Entsprechend der vielen Serien hatten wir einen sehr „knackigen“ 
Zeitplan der recht wenig Luft für größere Unterbrechungen hatte. 
Durch das gute Zusammenspiel aller Beteiligten konnten wir den 
Zeitplan nahezu perfekt einhalten. Bis auf das letzte Rennen am 
Sonntagabend (Seyffarth R8-Cup) gingen alle Trainings und 
Rennen innerhalb des Zeitplans über die Bühne. 
Hier zeigte sich wieder einmal wie perfekt aufgestellt die MSC-
Truppe ist. Alles lief ruhig und geordnet ab. Unser Vorstand hatte 
eigentlich nichts zu meckern und noch Zeit, um Interviews zu 
geben. 

 
Auch war für alle immer sichtbar wer an diesem Wochenende in 
Hockenheim das Sagen hatte. 
 
Ob Parc Ferme oder Siegerehrung – wir hatten alles im Griff. Und 
wenn mal etwas fehlte wie z.B. bei der Siegerehrung ein Kabel mit 

einem speziellen Stecker. Kein Problem – irgendein MSC’ler hatte 
eine Lösung.  
So muss ´Teamwork funktionieren. 

  
Nach drei Tagen Racing Weekend Hockenheim waren wir natürlich 
ein wenig geschafft, aber auch glücklich und stolz darüber wie wir 
das Wochenende organisiert und durchgeführt haben. 
Alle Beteiligten von der Verpflegungsstelle über die Boxengasse 
die Startermannschaft bis hin zur Orga arbeiteten Hand in Hand 
für den Erfolg der Veranstaltung. 
Hierfür bekamen wir von unserem Vorstand ein großes Lob. 
Wir freuen uns auf eine Wiederholung in 2022. 

 

 
mit sportlichem Gruß Rolf Baumann 



 
 

 

 

Judith Fabry 

Porsche Sports Cup 2022 
Ein Porsche Sports Cup Wochenende aus Sicht der Rennsekretärin. 
Für mich und den Orgaleiter fangen die Veranstaltungen eigentlich 
schon gleich nach Ende der Saison wieder an. Termine mit den 
Rennstrecken suchen, Hotel `s buchen und die Anmeldung beim 
DMSB. Die Versicherung abschließen und dann kann es Richtung 
Veranstaltung gehen. 

Donnerstagabend 
ist packen angesagt 
und Kuchen und 
Naschereien für 
meine Jungs 
einpacken, sonst 
können sie nicht 
arbeiten. Freitags 
geht es meist früh 
los, damit wir ca. 
14 Uhr an der 
Rennstrecke sind. 
Dort heißt es erst 
mal das Büro 
einrichten und 
schauen, ob der 
Kopierer 
funktioniert, der 
am Wochenende 
sehr wichtig ist. 
Meine Arbeit nach 
der Ankunft besteht darin alle für die Veranstaltung relevanten 
Unterlagen vorzubereiten und dem Rennleiter und den 
Sportkommissaren vorzulegen. 

Danach mache ich meinen Rundgang und schaue welche 
Fußstrecken ich vor mir habe. Meist ist die Zeitnahme im dritten 
Stock, der Rennleiter im zweiten und wir im Erdgeschoss, oft ohne 
Fahrstuhl, dass genug Kilometer für mich zusammenkommen. Im 
Laufe des Nachmittags und abends kommen dann nach und nach 
unsere Jungs. Abends gehen wir dann gemütlich essen, damit wir 
gestärkt in den nächsten Tag gehen könne. Am Samstag ist früh 
aufstehen angesagt, dass wir pünktlich an der Strecke sind. Nach 
der Teambesprechung geht alle Jungs auf ihre Posten und der Tag 
kann beginnen. 

 

 

Meine Aufgabe fängt nach dem ersten Training richtig an. Ich hole 
die Ergebnisse und lasse sie beim Rennleiter unterschreiben und 
mache den Aushang, der in der Zwischenzeit digital ist. Gibt es 
Probleme oder Verstöße eines Fahrers und er muss zu den 
Sportkommissaren, hole ich die Fahrer oder Teamchefs und 
unterstütze die Spoko s. 

Nach unseren Jungs 
muss ich nicht 
schauen, die sind so 
eingespielt und 
wissen was zu tun 
ist. Außer um die 
Mittagszeit, da 
muss man immer 
nach einigen 
suchen! Man kann 
gar nicht so schnell 
schauen, wie einige 
verschwunden sind 
und auch nicht am 
Funk erreichbar 
sind, weil sie in der 
Hospitality sind und 
essen. Meist sind 
sie dann aber 
wieder pünktlich an 
Ort und Stelle und 

alles läuft normal. 

Wenn alles klemmt, mach ich auch noch bei der Startaufstellung 
mit, aber das kommt nicht so oft vor. 

Am Samstagabend geht es dann unseren Jungs wieder gut denn 
da geht es in die Hospi zum Essen. 

Neu war die letzten zwei Jahre, dass wir an einem 
Veranstaltungswochenende Nachtrennen hatten und bis um 24 
Uhr auf der Strecke waren und nach kurzem Schlaf den Sonntag in 
Angriff nahmen. Am Sonntag läuft alles wie gewohnt und beim 
letzten Rennen fangen wir schon an mit dem Einpacken in der 
Hoffnung pünktlich nach der Protestfrist nach Hause zu Kommen. 
Wieder zu Hause mache ich am nächsten Tag die Abrechnung für 
die Versicherung und die Meldungen an den DMSB und dann ist 
Erholung angesagt. 

Eure Judith 
 



 
 

 

 

Unser Vorstand hatte Geburtstag 

Geburtstagstour mit dem Planwagen in der Pfalz 
Geburtstagtour zum 70. von Jürgen Fabry 
Sicher ging es vielen so wie uns von der Vorstandschaft des MSC: 
was schenken wir unserem 1. Vorstand, jemandem der so gut wie 
Alles hat, zum Runden?  
So kamen viele Überlegungen und Vorschläge zusammen, aus denen 
wir dann einen auserkoren hatten. Nämlich eine Fahrt mit einem 
Kutschenwagen und Traktor durch die Weinberge eines erfahrenen 
Weinbauers in DÜW. Dies auch vor dem Hintergrund, dass Jürgen 
sehr gern mit „seinen MSC‘lern“ zusammen ist.  
Durch die Situation mit dem C Virus konnte die Fahrt leider erst im 
Spätjahr gemacht werden! 
Organisiert wurde 
das Ganze an einem 

Samstagnachmittag so, dass niemand der Vorstandsmitglieder -
es waren alle dabei- selbst mehr Auto fahren musste! 
Treffpunkt war am frühen Nachmittag bei Jürgen im Hof. Nach 
einem kleinen Umtrunk und Wegzehrung ging es dann mit 2 
Kleinbussen in die Pfalz ;-) vielen Dank an dieser Stelle an 
unsere Fahrer, die sich den Samstag freigehalten hatten!!! 
In Dürkheim angekommen -unweit vom Fass- beim Weingut 
zum Stein machten wir sogleich Bekanntschaft mit dem 
Inhaber, Dirk. 
 
 

 
 

Er kennt sich nicht nur in der Gegend und mit 
seinen Weinen aus, sondern ist auch ein guter Menschenkenner - 

klar er macht die Fahrten auch schon einige Jahre lang. 
Der Wagen schön hergerichtet mit gepolsterten Sitzflächen und einem speziellen Tisch 
(er hatte für die Weingläser entsprechende Löcher) und die edlen Tropfen fehlten  
natürlich auch nicht. 
So ging es einige Stunden durch die Weinberge mit verschiedenen Halten, an denen dann 
die Tropfen erklärt und verkostet wurden, dies mit den aktuellen Problemstellungen der 
verschiedenen Rebsorten! 
Auch einen illustren Genossen trafen wir unterwegs, natürlich mit dem „Dubbeglas“ im 
Auto, gefüllt mit einem Schorle …. 
Wir hatten auf jeden Fall guten Spaß und Freude bei der ganzen Fahrt! 
Nachdem wir wieder beim Weingut angekommen waren, ging es in eine gehobene 
pfälzer Lokalität -unweit entfernt- zu einem hervorragenden Abendessen, wovon alle 
sichtlich begeistert waren. 
Zu dann fortgeschrittener Stunde und etlichen MSC Schlachtrufen im Restaurant, waren 
die Wirtsleute sichtlich erleichtert, als wir dann das Lokal wieder verlassen hatten - die 
MSC‘ler halt :-). 
Beim Weingut erwarteten uns auch schon unsere Fahrer mit den Bussen und so konnte -
sichtlich zufrieden für alle und vor Allem für Jürgen- die Heimfahrt angetreten werden. 
Das war eine gute und empfehlenswerte Tour, die sicher lange in Erinnerung bleiben wird! 

Euer Vize 
 

 

  



 
 

 

 

Man munkelt…  
…, 2 alte Ralleyexperten bei der 3 Städte Rallye „uffgfalle“ sind  

…, dass ein paar Arbeitseinsätze schon sehr spektakulär waren 

…, dass der Störzer manchmal die Chats verwechselt 

…, dass auch in diesem Jahr unser Vorstand und unser Sportleiter 
5 Monate gebraucht haben, um Ihren Bericht für den Zündfunken 
abzugeben 

…, dass der MSC 2022 Jubiläum hat 

…, dass der Hans zum Bauleiter gekürt wird  

…, dass Patrick absofort immer volle Batterien zur Hand hat 

…, die MSC Mitglieder den Ostermontag zum zweiten Mal 
hintereinander mit der Familie verbringen konnten. 

 

…, dass man Flutlichtmasten auch mit reiner Muskelkraft 
aufstellen kann 

…, dass der Grafitti Künstler eine komplizierte Anreise hatte 

…, dass der kleinste Fabry erstmal die Standfestigkeit des neuen 
Zauns testen musste 

…, dass im Clubhaus ein Rauchverbot ausgesprochen werden soll 

…, dass der Bernd einen Akkuschrauber braucht um an die Karts 
zu kommen 

…, unser Vorstand es langsam im Griff hat bei den MSC 
Veranstaltungen zwei gleiche Schuhe zu tragen 

…, durch den Aufruf des MSC alte Bilder zur Verfügung zu stellen 
manche Lacher entstanden sind

.

 

 
 

Termine und Aktivitäten 2022  
 

 Boxenstopp mit Ehrung * 
 ADAC Rallye Nordbaden * 

Kesselfleisch „di Wutz isch gschlacht“ ** 
5. März Trainingsauftakt Jugendkartslalom 
14.-17. März Test- und Einstellfahrten Motorrad in Alcarras 
18. März Jahreshauptversammlung MSC Weingarten, Clubhaus 
10. April Einweihung neues Trainingsgelände 
18. April Automobilslalom, Hockenheimring 
1. Mai Maiwanderung, Weingarten 
4. oder 5. Mai Schüler-Fahrradturnier  
15. Mai 30. ADAC Jugendkartslalom 
20.-22. Mai Porsche Sports Cup, Hockenheim 
26. Mai „Tour de Hardt“ Vatertagsausflug 
10.-12. Juni Porsche Sports Cup, Nürburgring 
16.-19. Juni 29. Haxenfest 
22.-24. Juli Porsche Sports Cup, Red Bull Ring 
12.-14. August Porsche Sports Cup, Oschersleben 
16.-18. September Porsche Sports Cup, Misano 
28.-30. September ADAC Race Weekend, Hockenheim 
14.-16. Oktober Porsche Sports Cup Hockenheim 
21.-23. Oktober ADAC GT Masters Finale  

„Großer Preis von Weingarten“, Hockenheimring 
5. November 50. Jahre MSC Jubiläum 
9. Dezember Nikolausgrillen Jugendgruppe 
Januar 2023 Feuer & Eis Boxengassen Open Air 

 

MSC Jugendkart Training 
auf dem Trainingsgelände 

Immer Freitags ab 17 Uhr Samstags ab 13 Uhr 

MSC Stammtisch 
natürlich im Clubhaus 

Jeden Freitag ab 20.00 Uhr 

MSC Frühshoppen 
Im Clubhaus 

Jeden Sonn- und Feiertag ab 10.00 Uhr 

 



 
 

 

 

 


